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Iî ei4eo»bt

Wtv: Saat

Nr. 84 Dienstag , 13. April 1937 111. Jahrgang

er GeseUlch alter
«e,»«»preise: In der Stadt bzw.
»mch Boten monatlich RM . 1.50
»urch die Post monatlich RM . 1.40
elnschliehl. 18 Pfg . Veförderungs-
Kebühr zuzüglich 36 Pfg . Zustell-
Eebühr. Einzel-Nr . 10 Psg . Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
a,f Lieferung der Zeitung oder
Mzahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . 429

HrationalsoriattiMOe LaseSrett ««»
Alleiniges Amtsblatt für fämtliche ^ ^ ehürden in Gtadt » . Kre « Jtagolb
Regeimägige Beilagen: Pflug und Scholle. Der deutsche Arbeiter- Die deutsche Frau- Wehrwille und Wehrkraft>Bilder »om Tage

Hitlerjugend- Der Sport vom Sonntag
Drahtanschrift : „Gesellschafter " Nagold/ Gegründet 1827, Marktstraße 14/Postscheckkonto:  Amt Stuttgart Nr. 10 086
Girokonto 882 Kreissparkasse Nagold. In Konkursfällen od.Zwangsvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Anzeigenpreise: Die 1 spaltig«
mm-Zeile od. deren Raum 6 Pfg.,
Familien-, Vereins- und amtlich»
Anzeigen sowie Stellen-Eesuche
5 Pfennig, Text 18 Pfennig.
Für das Erscheinen von Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
an besonderen Plätzen kann kein«
Gewähr übernommen werden.

Postschließfach Nr . bb

Der letzte ChmberlMM Fester"
Die englische Presse nimmt Abschied von Baldwi«

den verbrachte der würdige alte Herr damit,
das Nest zu suchen.

Dann begründete der 68jährige Großbri-
tanniens größten Rüstungshaushalt — des-
sen Durchführung er nun als Ministerprä-
sident zu sichern haben wird . . .

eg. London, 12. April.
Die Abschiedsrede des Ministerpräsidenten

Stanley Baldwin  in seinem Wahlkreis
Worcester beschäftigt die ganze englische
Presse. Baldwin hat nämlich persönlich be-
(tätigt. daß er sein Amt nach der Königs¬
krönung niederlegen und sich aus der Politik
ganz zurückziehen wird — wenn man von
seinem Sitz im Haus der Lords absieht. Die
Gerüchte, daß Baldwiri als Lordsiegelbewah¬
rer oder Minister ohne Amtsbereich im Kabi-
nett verbleiben wird , haben sich als haltlos
erwiesen. Es gibt keine Zeitung , die dem
scheidenden Ministerpräsidenten nicht Worte
der Anerkennung für seine dem Staat ge-
leisteten Dienste widmete. Selbst der arbei¬
terparteiliche„Daily Gerald" bestätigt Bald¬
win, daß er in grundlegenden Fragen wie
die große Masse des Volkes gefühlt habe.

Nun wendet sich das allgemeine Interesse
dem bereits feststehenden Nachfolger Bald-
wins, dem bisherigen Schatzkanzler Ne-
ville Ehamberlain  zu . Man kennt
ihn bereits— nicht nur als Träger eines in
England bereits legendär gewordenen
Namens. Denn gerade weil er in seinem
Wesen so ganz das Gegenteil seines Vaters
Joe Ehamberlain — der als Staats¬
sekretär für die Kolonien 1895 bis 1903 sich
eifrig um eine deutsch - britische An¬
näherung  bemühte — ist, konnte er
Wtzkanzler und wird nun Ministerpräsi-
den!, Er st mini  st er,  werden . Noch er¬
innert man sich, wie Neville Ehamberlain
den riesigen Rüstungshaushaltsplan dem
lliüerhause vorlegte: Sachlich und . ruhig,
fast uninteressiert nannte er die Riesen¬
summe von 1500 Millionen Pfund Ster¬
ling, während Aufregung durch den Saal
ging und selbst Baldwin seine Hand gespannt
ans Ohr legte, um besser die Begründung
seines„Thronerben " zu hören. Und als die
Opposition sprungbereit lauerte wie ein
jagendes Raubtier , da zog Neville Chambcr-
lain ein Kalenderblatt aus der Tasche, das
ihm am Morgen vor der Rede ausgefallen
war, und zwischen zwei besonders unange¬
nehmen Zahlen las er den Spruch aus die¬
sem Kalenderblatt der Opposition vor. Fünf
Minuten lang hatte er die Lacher auf seiner
Seite— der Schmerz jener zwei Zahlen mil¬
derte sich.

Neville Ehamberlain erfüllt den Sehn¬
suchtstraum seines Vaters . Die ganze tur¬
bulente Politik Joe Chamberlains war dar¬
aus gerichtet; sie hat ihr Ziel nicht erreicht.
Der ruhige, vorsichtige, zurückhaltende und
nüchterne letzte Sohn Joes wird nun „Erster"
mEngland, im Weltreich, obwohl er für die
Politik überhaupt nicht bestimmt war . Wohl
hatte er einen Unterhaussitz geerbt, aber noch
Nor zwanzig Jahren , als sein Halbbruder
«usten bereits mit Eleganz und Monokel und
Orchidee im Knopfloch in Genf diplomati¬
schen Schick demonstrierte, war Neville ein
Engländer im Metallhandel . Dann wurde er
Magistraisrat und Bürgermeister in der
^tammstadt der Chamberlains , in Bir¬
mingham;  Lloyd George berief ihn an
die Spitze des National Serviere . Vier Jahre
später wurde er Gesundheitsminister und für
mrze Zeit Schatzkanzler. Die Konservativen
beriefen ihn aber wieder auf diesen Posten,
ms die Verantwortung in Zeiten schwerer
Geldkrisen besonders groß wird.

Neville Ehamberlain hat nichts von der
Manz seines Bruders . Wer ihm auf der

naße begegnet, denkt an einen wohlsituier-
^Uschen Bürger aus der Provinz . „Ein

M.or Veamwr. ohne Erfindungsgeist und
- E"schlichke,t, ohne Phantasie und Gewandt-
LO aber kein selbständiger, origineller

»,ann" irrte sich einmal die Oppo-
Ähnlich hatte sie sich auch hinficht-

vinÄ^ dwins geirrt . Sonst interessieren Ne-
-.„„sÄoamberlain die Fische, die er mit Lei»
/.Mast angelt, und die Vögel. Nachtigall-
dp» ^ ßt ihn den Milliardenhaushalt
als , " reiches für Stunden vergessen. Und

Morgen der großen Haushalts-
den, on Parlament ging, fand er auf
°eni Wege einen seltenen Vogel. Zwei Stun-

Nur 192 ovo Süden beherrschen
das Wirtschafts- und Kulturleben

Oesterreichs
X Wien, 12. April.

Wer im „christlich-deutschen" Staat Oester¬
reich das wirtschaftliche und kulturelle Leben
beherrscht, zeigt eine vom Landesführer des
niederösterreichischen Antisemiten-Bundcs,
Karl Hochegger,  in der Linzer „Neuen
Zeit" veröffentlichte Aufstellung, die keines¬
wegs Anspruch auf Vollständigkeit erhebt.
Danach sind von den 6 765 000 Einwohnern
Oesterreichs 192 000 (Konfessions -j
Juden,  also 2,8 v. H. der Gesamtbevölke¬
rung . Im österreichischen Handel beträgt
aber der jüdische Anteil am Gesamtumsatz:
Branntwein - und Likörhandel 95 v. H.,
Großwarenhäuser 100 v. H., Automaten¬
industrie 94 v. H., Wäschereigroßbetriebe 93
v. H., Konfektionsgeschäfte90 v. H., Wäsche¬
geschäfte 90 v. H„ Möbelhandel 85 v. H.,
Schukstiandel 80 v. H.. Rundiunkbandel 80

v. H., Parfümeriewarenhandel 80 v. H„ Koh¬
leneinfuhr und Kohlengroßhandel 90 v. H.

Ebenso trostlos für unsere Volksgenossen
in Oesterreich sieht es in der Presse  aus:
Die Gesamtauflage der österreichischen Tages¬
zeitungen beträgt 1,2 Millionen Stück; davon
kommen 80 v. H- ans rein jüdischen Händen
und 15 v. H. sind zumindestens zur Hälfte
unter jüdischem Einfluß . Die Leitung der
österreichischen Banken ist zu rund 75 v. H.
verjudet, von den Rechtsanwälten sind 80,
von den Aerzten 65 v. H. Juden.

Und die Juden versuchen, ihren Einfluß
immer weiter auszudehnen, ohne daß ihnen
irgendein ernster Widerstand von amtlicher
Seite her geleistet wird . So erstanden in der
letzten Zeit folgende Vereine: Verband jüdi¬
scher Legitimisten (!), Legitimistischer Frauen¬
bund, Jüdischer Erneuerungsbund (Abwehr¬
bewegung gegen den Antisemitismus ), Ver¬
ein jüdischer Rußlandhilse u. a. Da natur¬
gemäß die Judengegnerschaft der bodenstän¬
digen deutschen Bevölkerung des Landes im¬
mer stärker anwächst, tarnen sich die Juden
in der verschiedentlichsten Art . So stellen sie
in ihre Verkaufsläden Kruzifixe und Ma¬
rienbilder — ein „Christentum" vorzutäu¬
schen— oder sie kürzen ihre Vornamen , ja,
sie ändern sogar ihre Familiennamen . Ein
bescheidenes H. an Stelle des Vornamens
heißt z. B. Hersch, M. Moritz oder Mordche.
N. Naphtali , L. Leib. Vergebens verlangt die
arische Kaufmannschaft seit langem Maß¬
nahmen gegen diesen jüdischen Schwindel,
der eine glatte Verletzung der gesetzlichen
Bestimmungen darstellt , die eine einwand¬
freie Wiedergabe des Namens auf Firmen¬
schildern usw. verlangen.

Verletzung des NWeinmWngsMMinens
in Frankreich bestätigt/ Bürgermeister stellt Regierungschef bloß

gl. Paris,  12 . April
Auf Grund amtlicher Unterlagen veröffent

licht die italienische Presse seit Tagen beleg¬
tes Material über die Planmäßige  Ver¬
letzung des Nichteinmischungsabkommens
durch Frankreich und Sowjetrußland. Ein
französisches Wochenblatt bestätigt  und
ergänzt diese Veröffentlichungen, indem es
mit der Frage: „Heißt das Treue gegenüber
den eingegangenen Verpflichtungen?" fol¬
gende genaue Ziffern veröffentlicht:

In drei Tagen sind von Frankreich
nach dem bolschewistischen Teil
Spaniens  über die französische Grenz¬
station Cörbvre an Kriegsmaterial gegangen:
Am 12. März 64 Waggons, am 13. März
82 Waggons und am 14. März 95 Waggons.
Ucber ihren Inhalt am 15. März ist das
Blatt in der Lage, folgende Angaben zu
machen: 60 Tonnen Panzerstahl, 20 Tonnen
Kautschuk, 5 Tonnen Chromeisen, 275 Ton¬
nen Chemikalien für die Herstellung von
Sprengstoffen, besonders Nitrobenzin, Nitro¬
glyzerin und Schießbaumwolle, 75 Tonnen
Umformausrüstungsstücke, 110 Tonnen
Fleischkonserven usw. Es wurden ferner ge¬
liefert 300 Feldküchen, Hunderte von Kraft-
Wagen, deren Firmen im einzelnen an¬
gegeben sind, usw. Die Sendungen waren
nicht etwa getarnt, sondern sie trugen ent¬
sprechende Anschriften, die Sprengstoffe z. V.
weithin sichtbare Warnplakate. Es handelt
sich um eigens im industriellen
Norden Frankreichs zusammen¬
gestellte Sonderzüge,  die zollamtlich
plombiert waren und als Empfänger
war der kommunistische Bürger¬
meister von Cörbvre , Julie « Cru-
z e l, a n g e g e b e n.

Dieser hatte für einen gebührenden Emp¬
fang gesorgt, indem er auf dem Bahnhof von
Cörbsre Plakate mit seiner Unterschrift und
dem Wortlaut angebracht hatte : „Genossen!
Arbeiter! Achtung! Die freie Versor¬
gung des antifaschistischen Spa¬
niens muß erzwungen werden!
Erzwungen werden muß der
Bruch der ungerechten Blokade !"
Aus anderen Meldungen französischer Blät¬
ter geht hervor , daß in mit Namen belegten
Fällen die Familien der auf roter Seite in
Spanien kämpfenden Freiwilligen in den
unter Leitung von Volksfrontlern stehenden

Gemeinden einen regelmäßigen Kriegsange¬
hörigen - Verpflegungszuschuß aus französi¬
schen öffentlichen Mitteln erhalten , genau in
dem Maße , als ob diese Angehörigen der
roten spanischen Truppenteile als Kriegs¬
teilnehmer für ihr Vaterland im Felde stün¬
den. Die Frage , ob das die Einhaltung des
Nichteinmischungspaktes ist. ist also wohl be¬
rechtigt. Auf eine Antwort der zuständigen
Regierungsstellen werden die französischen
Fragesteller wohl kaum rechnen.

Alle AWlffe abgeschlagen
X Salamanca , 12. April.

An der Madrider Front griffen die Bolsche¬
wisten nacy Artillerievorbereitung sehr heftig
an, wurden aber überall zurückgeichlagen. Bei
einem Tankangriff verloren sie 7 Tanks. Die
heftig,ten Kampfe tobten um den C e r r o d e l
Aguila und Cuesta de Perdices wo

starke ausländische Kontingente von den Bol¬
schewisten eingesetzt wurden, die aber geschlagen
werden konnten. Auch an anderen Front¬
abschnitten scheiterten bolschewistischeAngriffe.

Im „Observer" stellt Garvin  fest, daß die
Bolschewisten in Spanien nichts gewinnen
können, da zwei Drittel , ja drei Viertel des
wirklichen spanischen Volkes gegen sie stehen.
Jeder Zeuge bestätigt, daß die zwei Drittel des
Landes unter der nationalen Regierung in
ausgezeichneter Ordnung sind. An der mili¬
tärischen Lage ist durch den örtlichen Rückschlag
der italienischen Freiwilligen nicht das>
geringste geändert worden. General Franco
ist kein Reaktionär und vom Faschismus durch¬
aus verschieden. Die in Spanien
zerstören alle kommunistischen Träume, die
noch vor einem Jahr bestanden haben.

Tie Londoner Zeitungen berichten, daß die
nationalen Seestreitkräfte Bilbao  wirk¬
sam blockieren, so daß die fünf in St . Jean
de Luz liegenden englischen Lebensmittel¬
dampfer nicht in den Hafen gelangen können.
Es gelingt nicht einmal mehr kleinen und
schnellen Motorbooten , den Hafen zu errei¬
chen. Im Unterhaus erklärte Ministerprä-
dent Baldwin  auf eine Anfrage, daß die
Regierung Rechte einer kriegführenden Macht
in dieser Sache weder anerkennen noch vor¬
aussetzen, noch eine Behelligung der briti-
scheu Schiffahrt auf See dulden könne. Sie
warne aber die britische Schiffahrt , angesichts
der Zustände in der Umgebung von Bilbao
davor , sich in dieses Gebiet zu begeben, aus
Praktischen Gründen und angesichts der Ge¬
fahren , gegen die man sich gegenwärtig nicht
schützen kann. Uebrigens soll der Handels¬
attache des britischen Botschafters von Hen-
dahe von Burgos zu Verhandlungen über
die Zulassung der 5 Dampfer nach Bilbao
unterwegs sein.

Die Bolschewisten in Bilbao Planen, die
an der spanischen Nordküste beheimateten
Handelsschiffe mit englischen Schisfspapie-
ren auszurüsten und sie nötigenfalls unter
britischer Flagge fahren zu lassen, um den
Nachschubverkehr wieder in Gang zu bringen.

Den RadLkallozialisten wird's zu bunt
Paris , 12. April.

Wie sehr es allmählich auch den Radikal¬
sozialisten zu dämmern beginnt , daß das
„Volksfront "-Experiment ein entscheidender
Fehlgriff war , beweist der Beschluß der
Radikalsozialisten von S s t e bei einer Nach¬
wahl für die Kammer, nicht für den sozial¬
demokratischen Wahlwerber , den General¬
sekretär der Ministerpräsidentschaft, Moch,
sondern für den Wahlwerber der Paul-
Boncour - Gruppe . die allerdings auch der
„Volksfront " angehört , zu stimmen.

Der aus der Partei ausgetretene frühere
Generalsekretär der Nadikalsozialistischen
Partei , Pfeiffer,  schreibt an seine Pav-
teisreunde: „Ich habe vor der unvermeid¬
lichen Teilung des Landes in zwei gegnerische

WM MrkM die VlMde von Mao
Sondersitzung des britische« Kabinetts am Sonntag

London,  12 . April
Das englische Kabinett wurde am Sonn¬

tagabend überraschend zu einer Sondersitzung
einberufen. Sie galt der Lage, die infolge
der Blockade Bilbaos durch nationalspanische
Flottenstreitkräfte entstanden ist. Mehrere
englische Handelsschiffe, die Bilbao anlaufen
wollten, sind in französischen Häfen zurück¬
geblieben und die britische Flotte tonnte
ihnen auch kein Geleit Zusagen. Die englische
Negierung hielt diese Lage für besonders
dringlich, was bereits darin zum Ausdruck
kam, daß sie den Kreuzer„Shropshire" und
das Großtampfschiff„Hood" von Gibraltar
nach den nordfpanffchen Gewässern entsandte,
um die dort liegenden britischen Flottenstreit¬
kräfte zu verstärken.

Nach langer Besprechung— die Kabinett¬
sitzung dauerte Stunden — kam die Regie¬
rung zu der Auffassung, daß ein Ein¬
greifen britischer Kriegsschiffe
in spanischen Territorialgewäs¬
ser « nicht angeb rächt  fei . Das bedeu¬
tet also, daß den englischen Handelsschiffen,

die versuchen sollten, die Blockade General
Francos bei Bilbao zu durchbrechen, keine
Unterstützung durch die englische Kriegsflotte
gewährt wird.

Die Morgenblätter betonen, daß sich die
Anerkennung der Blockade nur
auf Nordwestspanien  bezieht , und
daß sich im übrigen die Stellungnahme der
englischen Regierung gegenüber General
Franco nicht geändert habe. England hat
bekanntlich den beiden Parteien in Spanien
nicht die Rechte von Kriegführenden und da¬
mit auch unter normalen Umständen nickt
das Recht einer Blockade znerkannt. Die
Blätter Heben jedoch zu, daß es General
Franco im Falle von Bilbao ge¬
lungen ist , eine wirkungsvolle
Blockade durchzuführen.  Die zur
Zeit in französischen Häfen wartenden briti-
scheu Handelsschiffe sind angewiesen worden,
von der Vollendung der Fahrt nach Bilbao
abzusehen. Eine Regierungserklärung über
die Lage wird voraussichtlich heute Nach¬
mittag im Unterhaus abgegeben werden.
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Kager gewarnt . Sie können nicht bannt ein¬
verstanden sein, daß die Kommunisten ihren
Willen den Gerichten vorschreiben und die
Gerichte durch Drohungen einzuschüchtern
versuchen . Sie können nicht zulassen , daß
entwasfnete Verbände aufgelöst
werden , während die Kommuni st en
ungestraft ihre Anhänger be¬
waffnen.  Sie können den Revolutionären
nicht die Herrschaft der Straße einräumen,
zumal die Polizei unbewaffnet ist. Es ge-
»ügt jedoch nicht mehr , zu brem-
fen ; manmußdenMuthaben . mit
den Kommunisten zu brechen !"
Diese Ansicht Pfeiffers entspricht durchaus
der Ansicht des allerdings noch schwächeren
rechten Flügels der Partei.

Roter Terror auch in Etraßburg
X Paris , 12. April.

Da sich ein Teil der Geschäfte in Straß¬
burg  aus begreiflichen Gründen nicht ent¬
schließen konnte , wegen der Einführung der
40-Stunden -Woche den ganzen Montag über
geschlossen zu halten , sammelten sich vor den
offenen Läden einige hundert Marxisten an.
um die Schließung mit Gewalt zu erzwingen.
Die Polizei konnte nur mit Mühe und Not
die Ordnung ausrecht erhalten.

Greise steigen schneller als-er Lohn
Paris , 12. April.

Der „Jntransigeant " vergleicht am Mon¬
tag die Richtzahlen des März 1S36 mit
denen des März 1937. Dieser Vergleich er¬
gibt ganz allgemein bei den Großhandels¬
und Einzelhandelspreisen für alle lebensnot¬
wendigen Waren bis auf Gemüse eine er¬
hebliche Steigerung . Für insgesamt 25 Ar¬
tikel des täglichen Gebrauchs wird nach der
Richtzahl der Großhandelspreise eine Stei¬
gerung von 41,7 v. H. festgestellt . Darnach
ist im einzelnen das Brot  u m 4 3,7 v. H„
Getränke um 46 o. H„ Kolonialwaren um
26 v. H.. Milch und Käsewaren ebenfalls
um 20 v. H. und Fleischwaren um 23 v. H.
teurer geworden . In der Bekleidung sowie
in Haushaltsgegenständen haben die Preise
um 52 bzw. 36,5 v. H. angezogen . Das Blatt
erklärt abschließend , daß die von ihm ver¬
öffentlichten Ziffern „nur annähernd eine
Vorstellung von der Steigerung der Lebens¬
haltungskosten im ganzen geben.

Diese Veröffentlichung des „Jntransi¬
geant " stellt einen weiteren und höchst an¬
schaulichen Beitrag zu dem Thema marxisti¬
scher „Preispolitik " dar . Die angeführten
Zahlen sind ein neuer Beweis dafür , daß die
den Arbeitern gewährten Lohnerhöhungen
schon weit von der Preisentwicklung über¬
holt worden sind. Daß diese Tatsache immer
wieder der Keim neuer Streiks und neuer
politischer Unruhen ist, haben die letzten Er¬
eignisse in Frankreich zur Genüge gezeigt.

„Rex znist sofort Meder ml"
Nach der Wahlentscheidung in Brüssel — „Es

was ein Sieg des Kardinals von Mecheln"

KZ. Brüssel . 12. April.
Nach dem mit höchster Leidenschaft gesühr-

ten Wahlkampf ist in Brüssel seit Sonntag
abend eine leichte Ermüdung zumindestens
im Lager der Parteien , die für van Zee -
land  stimmten , sestzustellen . Ihre Presse¬
organe überschlagen sich naturgemäß in Sie¬
gesbegeisterung ; die ernsteren Wahlbetrach¬
tungen können aber nicht umhin , das Er¬
gebnis der Wahl als einen persönlichen
Erfolg des Ministerpräsidenten hinzustellen.
Wenn es auch in den Leitaussätzen der Blät¬
ter der alten Parteien von den Kommu¬
nisten bis zu den Katholiken nicht ausge¬
sprochen wird , so verheimlicht doch niemand,
daß die Entscheidung bei dieser Wahl der
K ar d i n a l - Er zbi  sch o f von Me»
che ln  herbeigeführt hat , der am Freitag¬
abend , in letzter Stunde also , so daß De-
grelle nicht mehr die Möglichkeit hatte , zum
Gegenstoß auszuholen , sich gegen die Rex-
Bewegung aussprach.

In durchaus sachlicher und nüchterner
Weise behandelt Leon Degrelle selbst
in seinem Blatte „Le Pays reel " den Wahl¬
ausgang : Die Rexbewegung hat sich, so er¬
klärt er , trotz der gegen sie gerichteten Koa¬
lition aller Parteien , trotz des ganzen
Druckes des Regimes und trotz des Zweifels,
der in letzter Minute in die Gewissen gewor¬
fen wurde , gut gehalten . Die Erklärung des
Kardinal -Erzbischofs von Mecheln vom letz¬
ten Freitag hatte eine entscheidende Bedeu-
tunq für den Wahlausgang , da der Erz¬
bischof die Rexbewegung offen verurteilt
hatte . Die Wähler , die sich trotz allem am
Sonntag zu Rex bekannt haben , sind von
nun an Soldaten erster Ordnung.
Sie machen 20 v. H. der Bevölkerung der
Hauptstadt aus . Mit einer solchen abgehär¬
teten Minderheit ist alles möglich , besonders,
wenn man sich die „Sieger " betrachtet . Ihre
Kraft ist lediglich die Zahl . Nichts anderes
hat sie geeint als die Angst vor Rex. Im
Haß gegen Rex fühlen sich Katholiken und
Marxisten , Kommunisten und Liberale eins.
Schon von morgen ab werden sie wieder
uneinig sein . Schließlich kündigt Degrelle an.
daß die Offensive auf der ganzen
Linie bereits heute wieder aus¬
genommen  werden soll.

Für die Kommunisten ist es bezeichnend,
daß sie in ihrem Blatt „La Voix du Peuple"
bereits den Preis einzukassieren wünschen
für ihre Wahlhilfe . Sie fordern von van

Zeeland die Ausösung der „faschistischen For - f
mationen " und die „Reinigung " der Armee i
und Gendarmerie.

Daß man in Paris  mit dem Wahlaus¬
gang zufrieden ist . braucht nicht besonders
betont zu werden.

*
Der belgische Justizminister Bovesse  ist

am Montag zurückgetreten . Er ist für den
Posten eines Gouverneurs der Provinz Na-
mur in Aussicht genommen .'

BritflkSger für MrM»-SWlW
Kaplan Rossaint  als Handlanger
jüdischer Emigranten

!X Berlin , 12. April.
Die Vernehmung des Kaplans Ros¬

saint  wurde am fünften Tage ,des Volks-
gerichtsprozesses abgeschlossen. Sie erbrachte
erneut Beweise für die weitgehende hochver¬
räterische Tätigkeit des Angeklagten , der sich
so ganz in den Dienst des Kommunismus
gestellt hatte , als hätte die römisch -katho¬
lische Kirche ein besonderes Interesse an
einer schwarz-roten Einheitsfront gegen den
nationalsozialistischen Staat . Rossaint stellte
sich aktiv den kommunistischen Wühlern
Berta Karg  und Lohkamp zur Verfügung,
indem er üble Schmierereien und Greuel¬
märchen jüdischer Emigranten , die diese bei-
den Hetzer ihm brachten , an den Mitange¬
klagten Kaplan Krem er  weitergab . Be¬
merkenswert ist, daß er jetzt bestreitet , sie
auch seinem geistlichen Vorgesetzten Cle¬
mens  weitergegeben zu haben . Schon 1931
klebte er Zettel gegen die Wehrpflicht , so daß
ihn der Vorsitzende daran erinnern mußte,
daß nach den für römisch -katholische Priester
geltenden Pflichtbegriffen er für deutsche Be¬
lange hätte cintreten oder ins Ausland
gehen müssen.

Rossaint Pflegte anch innige Verbindungen
zu dem halbjüdischen kommunistischen Agen¬
ten Hermann Jülich  aus Düsseldorf , den
er Ende 1933 selbst taufte und von dem er
zahlreiche kommunistische Hetzschriften emp¬
fing — ein seltsamer „Heilslehren "-Aus-
tausch ! — die er an den Mitangeklagten
Schäfer  weitergab . Jülich vermittelte auch
die Bekanntschaft mit dem kommunistischen
Funktionär Schwippert,  den Rossaint
nach Schwipperts Flucht Ende 1934 nach
Holland geldlich unterstützte und
ihn mit Greuelnachrichten über
die innenpolitische Lage des
Reiches versorgte.  Um diese Greuel¬
nachrichten ungefährdet über die Grenze
bringen zu können , fuhr Rossaint selbst über
die Grenze und gab seine hochverräterischen
Briese jenseits der Grenzpfähle in die Brief¬
kästen . Erst Ende 1935 (!) will Rossaint Ver¬
dacht geschöpft und die Beziehungen abge¬
brochen haben.

Heute beginnt die Vernehmung der Mit¬
angeklagten zu den noch nicht erörterten
Anklagepunkten.

Vo/iiifche Kur-rrachrichLerr
Für das Dankopfer der Ration
zeichnete Reichsleiter Amann  für den Zentral - z
Verlag der NSDAP . 50 000 Reichsmark und !
außerdem persönlich eine größere Summe . j

Die Heeresarchive !
wurden mit 1. April wieder errichtet . Dem Chef §
der Heeresarchive Generalleutnant Dr . h. c. von !
Rabenau  unterstehen die Heeresarchive Dres - «
den , München , Potsdam und Stuttgart.  !

Reichsminister Rust
besuchte am Montag nach der Durchfahrt durch
den Kanal von Korinth die Altertümer von Epi-
dauros und Mykene . König Georg ll . von Grie¬
chenland hat dem Reichsminister drahtlich für
den freundlichen Gruß von der Eröffnung der
Ausgrabungen in Olympia gedankt und seine
Glückwünsche für das soeben auf Initiative des
Führers begonnene Werk ausgesprochen.

Reichsfinanzminister Graf Schwerin !
von Krosigk !
ist zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Ko Pen - !
Hagen  eingetroffen und wurde vom König von !
Dänemark empfangen . Heute wird er in der
Deutsch-dänischen Gesellschaft einen Vortrag über j
Fragen der deutschen Finanz - und Wirtschafts - j
Politik halten . f

Das dänische Kronprinzenpaar
hat auf der Rückreise von Italien sich einen Tag
lang in der Reichshauptstadt ausgehalten.

Das britische Schlachtschiff „Hood"
ist an der baskischen Küste eingetroffen . Die drei
britischen Zerstörer , die bisher an dieser Küste
Dienst versahen , wurden abberufen.

Das landesverräterische Marokko -Angebot
des Valencia -,Außenministers " del Vaho ist nun¬
mehr von Großbritannien und Frankreich ab¬
lehnend  in dem Sinne beantwortet worden,
daß das Angebot erst nach Wiederherstellung der
Ordnung in Spanien behandelt werden kann.

Zahlreich « jüdische Kommunisten
in Palästina  sind nach Auffindung der Mit¬
gliederliste der verbotenen Kommunistischen Par¬
tei von der Polizei verhaftet worden . Die Aus-
länder darunter werden landesverwiesen werden.

Die Kapitulationskonferenz in Montreux,
die über die Aufhebung der Sondergerichtsbarkeit
für Ausländer in Aegypten berät , hat am Montag
begonnen . Die von Aegypten beabsichtigte An¬
wendung der Rechtsgrundsätze des Korans stoßt
auf große Schwierigkeiten.

Staatsbesuch in Belgrad
Der türkische Ministerpräsident Jsmet Jnönü
ist in Begleitung des Außenministers Rüschdi
Aras  zu einem dreitägigen Staatsbesuch in der
südslawischen Hauptstadt eingetrosfen.

Die Synagoge als Hetzzentrale
benützten die Kommunisten im litauischen Städt¬
chen Ariogala,  wo unter dem Podium des
Rabbiners ein großes Paket kommunistischer , für
den 1. Mai bestimmter Hetzschriften gefunden
wurde.

Der neue ungarische Innenminister
Josef Szell  erklärte anläßlich eines Presse¬
empfanges bei seinem Amtsantritt , daß er die
staatliche und wirtschaftliche Ordnung gegen jede
Bedrohung ausrechterhalten und keine die Ver¬
fassung bedrohende Bewegung dulden werde . Eine
besondere Behandlung verdiene der Kommunis¬
mus , der den Sturz der staatlichen und gesell¬
schaftlichen Ordnung austrebl.

Württemberg
Englische Schüler in Stuttgart

Stuttgart , 12. April.
Montag abend traf auf dem Hauptbahnhof

Stuttgart eine Gruppe von 15 englischen
Schülern ein , die sich zur Zeit auf einer pri¬
vaten Reise in Württemberg aufhalten . Sie
wurden von Vertretern der Stadt Stuttgart
und der Gebietsführung der schwäbischen
Hitler -Jugend auf dem Bahnsteig empfangen
Einer Einladung der Hitler -Jugend Folge lei¬
stend, werden sie im Laufe des Tages die
Gebietsführerschule der HI . auf der Solitude
besuchen und durch eine gemeinsam verbrachte
Stunde mit dem derzeitigen Führer -Lehrgang
in engere Fühlung mit der Jugend des Füh¬
rers treten . Die Vorführung einiger Jung¬
volkfilme , gestaltet von der Gebietsführnng der
schwäbischen Hitler -Jugend , wird ihnen wei¬
teren Einblick in das Tun und Treiben ihrer
deutschen Kameraden geben. Nach einer Besich¬
tigung des Arbeitsdienstlagers Mühlhausen
werden sie ihre Fahrt fortsetzen.

Stuttgart , 12. April . (Drei schwere
Verkehrsunfälle am Sonntag .l
In der Cannstatter Straße wurde ein
32 Jahre alter Radfahrer  von einem
Personenkraftwagen a n g e f a h r e n . Er
erlitt einen Schädelbruch. — In der
Ludwigsburger Straße in Zuffenhausen stie¬
ßen zwei Personenkraftwagen zusammen.
Dabei wurde ein 15 Jahre altes Mädchen
angefahren und schwer verletzt. — In
der Ulmer Straße wurde ein 71 Jahre alter
Mann von einem Kraftrad angefahren . Er
zog sich dabei einen Schüdelbruch  zu.

Stuttgart , 12. April . (Fahrerflucht .)
In der Stöckachstraße wurde am Samstag¬
nachmittag ein 6 Jahre alter Knabe von
einem die rechte Fahrbahn nicht einhalten¬
den Personenkraftwagen angefahren . Der
Knabe erlitt dabei leichte Kopfverletzungen.
Der Lenker des Personenkrastwagens ist.
ohne sich weiter um den Unfall zu kümmern,
unerkannt weitergefahren.

Schwabens Mgerban-werk siegreich
Stuttgart , 12. April.

Im Nahmen eines von der Stadtverwal¬
tung Breslau gegebenen Empfanges der Teil¬
nehmer des dritten Flieger Handwer¬
ker Wettbewerbs  und der damit ver¬
bundenen Luftfahrtausstellung sowie der
Teilnehmer des am Sonntag durchgeführten
Schlesiensluges wurden die Ergebnisse des
Wettbewerbs bekanntgegeben . Sieger im
Fliegerhandwerkerwettbewerb wurde die
Landesgruppe Württemberg . Den ersten
Gruppenführerpreis erhielt der Landesgrup¬
penführer von München , Sondermeier , wäh¬
rend den besten Handwerkerpreis Schäuble
von der Landesgruppe Württemberg erhielt.

Der Wettbewerbsflug durch Schlesien , der
am Sonntag , 11. April , früh 6 Uhr , in Gör¬
litz begann und in Breslau am selben Tage
um 17.30 Uhr sein Ende fand , ist von allen
66 Teilnehmern erfolgreich bestanden wor¬
den . Aus der 650 Kilometer langen Strecke
hatten die Teilnehmer nicht gerade das beste
Wetter ; teilweise war es sogar so schlecht,
daß der Flug für zwei Stunden neutralisiert
werden mußte.

Ergebnisse:  1 . Friedrich Reichmann-
Breslau auf Focke-Wulf „Stieglitz " 830 P .;
2. Soehler Kürps -Berlin auf „Bücker " 814
P .; 3. Linke Walter -Breslau auf „Messer¬
schmidt" 806 P .; 4. Bordasch -Berlin auf
Heinkel „Kadett ".

SemNSMMjchsmttkampseiitgegen
Führertagungen in Tübingen u. Blaubeuren

Tübingen , 12. April . Die NSKK .-Motor-
standarte 55 hatte ihre Führer am 10. und
11. April in der Schule der Motorstaffel
V/N 55 in Tübingen  zu einem Führer¬
lehrgang zusammengezogen . Nach kurzer Be»
grüßung durch Standartenführer Klaus
legte Oberführer Emminger  die Aus¬
gaben des Korps in den nächsten Monaten
unter besonderer Berücksichtigung des ReichS-
wettkampfes 1937 des NSKK . auseinander.
Der Reichswettkampf 1937 wird diesmal
nicht so sehr auf Grund eines Punktsystems
für die einzelnen Leistungen , sondern mehr
auf Grund des Gesamteindruckes  der
weltanschaulichen Ausrichtung und des Ein¬
satzes im WHW . ausgetragen . Dabei wird
auch der innere Dienst und der Verwal-

Dienstag , den 13. April Igz; Zeile

tungsdienst entsprechend gewertet . Neu s,i„
zugekommen ist beim Reichswettkamvi
die Gesundheitslehre . ^ ^

Am 11. April 1937 hatte auch StasfeM
rer Hailbronner,  der Führer der M
torstandarte 56, nicht nur die Staffel - und
Sturmführer , sondern auch die Verwas
tungsführer und Referenten der Stürme
Staffeln , insgesamt 153 Führer und R«?
renten , zu einer Führertagung in Blau'
beuren  zusammengezogen . Nachdem Sias'
felführer Hailbronner -Ulm Grund äüliib-s
über die Arbeit innerhalb der Stürme g-
sagt hatte , sprach auch hier Oberführer Em
minger  zu seinen Unterführern über dH
Durchführung der neuen Aufgaben d-s
Korps . ^

20««alte Soldaten ln Mingen
Kameradschaftstreffen der ehemaligen 18ver

Tübingen 12. April . Seit dem 1. April
dem Gründungstag des neuen württ1 O.-.r-

1897,
Infanterie -Regiments Nr . 180. war Tübin-
gen Garnison für den Negimentsstab und
für das 1. Bataillon dieses Regiments . A°
ehemaligen Regimentsangehörigen haben den
40. Gründungstag ihres Regiments zum An¬
laß genommen , in Tübingen eine Regiments-
feier abzuhalten . Am Samstag und Sonn-
tag erlebte nnn Tübingen ein soldatisches
Fest , wie noch selten zuvor . Aus allen Lei.
len des Landes Württemberg , aber auch aus
dem Reich strömten etwa 2000 alte 18ver
herbei , um miteinander Stunden echter Ka¬
meradschaft zu feiern und um die alten Er-
innerungen , vor allem an die Kriegsfall«
aufzufrischen.

Am Samstagabend begann die Feier mit
einem Kameradschaftsabend  im
Schlachthaussaal . Ter Landesleiter Loh.
rer  aus Stuttgart begrüßte die zahlreichen
Gäste und überreichte mehreren verdienten
Kameraden die Regiments -Ehrennadel in
Gold bzw. in Silber . Die goldene Ehren¬
nadel erhielten General der Infanterie a.T.
Freiherr von Soden.  der Ehrenführei
der Regimentskameradschaft Generalleutnant

D. von Linck , Generalleutnant a. Aa.
Freiherr von Hügel.  Generalmajor
Stühmke.  Generalmajor a . T . Wal-
ter,  Generalmajor von Hoff,  General¬
major Ruofs.  Generalmajor a . D. Nie-
m a n n . Gencraloberarzt a . T . Tr . Steijs
Gcneraloberarzt a . T . Tr . Leip ^ rand
und Hauptmann a . T . E h e m a n.

Im weiteren Verlaus des Abends sprach«
noch Oberbürgermeister S ch e e f-Tübingo
und der Rektor der Universität , Prof . Tr.
Focke . Für den Standort Tübingen übcr-
brachte Major Merker die herzlichsten Grüße.

An den Führer und Reichskanzler wurde
ein Telegramm abgesandt , in dem die alten
180er das Gelöbnis der unverbrüchlichen
Treue zum Ausdruck brachten . Am Sonntag
lief folgendes Danktelegramm des Führers
ein : „Den anläßlich der 40jührigen Grün¬
dungsfeier versammelten alten Soldaten des
Jnf .-Regts . Nr . 180 in Tübingen danke ich
für die mir telegraphisch übermittelten
Grüße , die ich in kameradschaftlicher Gesin¬
nung herzlichst erwidere . Adolf Hitler ."

Eine besonders denkwürdige Feier war am
Sonntag der F e l d g o t t e s d i e n st im Hof
der alten Kaserne . Als Vertreter des Rcich--
statthaltcrs und Gauleiters waren Kreie-
leiter und Gaugeschäftssührer Baumert
und SS .-Obersührer Zeller  erschien «.
Nach den Ansprachen der beiden Geistlich«
fuhren die ehemaligen Kommandeure des
Regiments , Generalleutnant von Hügel und
Generalleutnant von Linck, sowie der ehe¬
malige Divisionskommandeur , General der
Infanterie Freiherr von Soden die Front
der Frontkämpfer ab.

In einer Ansprache gab Oberbürgermeister
Schees bekannt , daß er in Erinnerung an
die großen Verdienste der 180er in der
Sommeschlacht , besonders bei dem Ort
Thiepval , im Einverständnis mit dem Be¬
auftragten der NSDAP , verfügt habe, daß
die bisherige Kasernenstraße von dieser
Stunde an Thiepval st raße  genannt
werde.

Im weiteren Verlauf der Feier sprach auch
der Treuhänder der Arbeit Dr . Kimmich.
der selbst eine Kompanie der 180er im Welt¬
krieg geführt hat . Außerdem überbrachte
noch Kreisleiter und Gaugeschäftsführer
Baumert  die Grüße des Gauleiters und
Reichsstatthalters . Zur Erinnerung an die
180er -Garnison in Tübingen wurde im
Haupteingang der Kaserne eine Gedenk¬
tafel  enthüllt und in treue Obhut des 2.
Bataillons des Jnf .-Regts . 119 gegeben. Am
Nachmittag erlebten die Kameraden im M
tersaal des Schlosses Hohen -Tübingen noch
freudige Stunden der alten unverbrüchlichen
Kameradschaft.

„LkiOrnsagen"und„SorWitsladen"verboten
Waldsee , 12. April-

Vor einigen Tagen haben die Landräte
von Biberach , Leutkirch , Ravensburg , Mo¬
lingen , Tettnang und Waldsee in einer
lichen Bekanntmachung das „Leiche « '
sagen " und „H o ch z e i t s l a d e n" v er»
boten  und bei Zuwiderhandlungen Bk'
strafung  in Aussicht gestellt. Es wurd
damit einer üblen Unsitte  ein MA
vorgeschoben , die die Bevölkerung allgeme
als Belästigung und als ge sch mack'
loses Mittel zum Geldverdrene»
empfindet.
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Sine Zrau 20  Meter geschleudert
si. ktarb an ihren Verletzungen— Das
s 'e ' Auto überschlug sich

Rottweil, 12. April.

Am Samstagnachmittag fuhr ein mit drei
mannen besetzter Kraftwagen aus Rottweil

fn rascher Fahrt durch Lanffen . als Frau
Anna Duttlrnger  eben dre Straße über-
" wollte . Die Unglückliche wurde vom
Naaen erfaßt , ungefähr 2 0 Meter weit

e schleudert  und blieb mit schweren
Lchädelverletzungen  liegen . Trotz so-
^üiaer Hilfeleistung verschied sie noch , bevor

weaaebracht werden konnte . Das Auto
ukir auf eine » Randstein , überschlug sich

Ewmals und stürzte die Böschung hinab.
Fahrer erlitt erhebliche Schnitt-

wunden,  während die beiden anderen In-
Mn mit dem ' Schrecken davonkamen . Der

Iahrer wurde in Haft genommen.

Skim Spielen tödlich überfahren
Rottweil, 12. April.

M Sonntagabend spielte das sechsjährige
Töchterchen Hildegard des Schmiedemeisters
Vaior  aus Rottweil auf der Straße . Da-
jxj lief es einem Motorradfahrer in die
-mhrbahn und wurde überfahren . Es erlitt
einen schweren Schädelbruch und war sofort
iot.

Der Oberamtsverweser in Aalen,  Landrat
in Ruhe Knapp,  wurde vom Innenminister
auch zum Verweser des Oberamtes in Ell»
Wangen  bestellt.

* ^
Der 62 Jahre alte Maurer Anton Oswald

aus Jnzigkofen (bei Sigmaringen ), der 24
Jahre lang bei einer Firma beschäftigt war . er¬
litt während der Arbeit einen Herzschlag , der
seinem arbeitsreichen Leben ein Ende setzte.

Der Metzgerobermeister der Fleischerinnung des
Kreises Waiblingen,  Albert Münder  auS
Fellball , wurde vom Herzschlag ereilt , als er ge¬
rade sein Auto in die Garage gebracht hatte.

Im Rathaus in Wangen  i . A. kam bei
Jnständsetzungsarbeiten unter der Gipsdecke des
Ratssaales eine sehr schöne gotische Balken¬
decke  zum Vorschein , die nun vollends heraus¬
geholt wird , um dem Saal seine alte Zierde
wiederzugeben.

Das neue Schulhaus in Leinfelden,  ein
einfacher , aber zweckmäßiger Bau , wurde in die¬
sen Tagen unter Beteiligung der ganzen Ge¬
meinde von Bürgermeister Kör ber eingeweiht.

Der Leiter der Abteilung „Buchdruckerei " der
Firma I . Ebnersche Buchdruckerei und Buchhand-
lung in Ulm,  Anton Klingler,  der schon
1929 der NSDAP , beitrat , ist einem Herzschlag
erlegen.
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Nagold , den 13. April 1937

Neuer Poststempel
Dem Beispiel anderer Kurorte folgend , hat

sich das Nagolder Postamt ebenfalls einen für
den Fremdenverkehr werbenden Poststempel an-
schafst. Derselbe zeigt einen Stadtauch ' chnitt
um den „Alten Turm " , flankiert von Tannen¬
bäumen und im Hintergrund den Schloßberg
mit Ruine. Die Aufschrift lautet : „Nagold . Luft¬
kuren im Württ . Schwarzwald , 400 600 m."

Wald Heil!
Der Lchwarzwaldverein hat die Gepflogenheit,

seine Wanderungen im Frühjahr nach Osten zu
lenken. Am letzten Sonntag war das Marschziel
Lutz a. Eck. In gutem Tempo führte der Weg
über den Eisberghang , das Horn hinauf zum
Kühlen Berg . Von hier genoß man bei klarem
Wetter eine herrliche Aussicht auf die Schwarz-
rmWhen und die Albberge . Im Lamm in Sulz
lernten die trockenen Kehlen genetzt und der
hungrige Magen befriedigt werden.

Einige Teilnehmer nahmen den Weg zur Sta¬
tion Wildberg , während die andern über Ober-
jMgen der Heimat zustrebten , wo man bei
eingetretener Dunkelheit hochbefriedigt ankam.
- Am Himmelfahrtsfest beteiligt sich der Ver¬
ein an der Sternwanderung auf den Büchelberg
lei Merklingen . Hinfahrt bis Hirsau , Rückfahrt
«on Weil der Stadt . Wanderung etwa 4 Stun¬
den.

Die Landwirtschaftsschule Nagold
im Winter 1SS6/37

Einer amtlichen Zusammenstellung entnehmen
wir die nachstehenden Angaben über die Lan d-
wirtschaftsschule Nagold,  die nur für
len Oberamtsbezirk Nagold zuständig ist . im
Winterhalbjahr 1936/37 . Zum Vergleich sind die
entsprechenden Zahlen des Vorjahres teilweise
in Klammern beigefügt.

Im Bollunterricht zählt die Anstalt 27 (27)
Schüler, davon 11 (15) in der Unter - und 16
sich in der Oberklasse . Von der Gesamtschüler-
M sind 10— 15 bis 18 Jahre alt . 9- 10 bis
U sowie 8 bis 22 Jahre und älter ; 24 (24)
übernachten im Elternhaus und 3 (3) in sonsti¬
gen Quartiern . Söhn von Erbhofbauern sind es
7, von Landwirten 18. von allen anderen Be-
lerufen 2, Von den Söhnen von Erbhofbauern
und Landwirten stammen aus den Betriebs¬
größenklassen: 2 bis 5 Hektar 7 ; 5 bis 10 Hek¬
tar 7; 10  bis 20 Hektar 10 ; 29 bis 50 Hektar 1.
Bon dem 8 (8) köpfigen Lehrpersonal haben
3 (3) eine Fachausbildung und zwar 1 haupt-

licher Diplomlandwirt ohne pädagogische Vor¬
bildung sowie je 1 nebenamtlich tätiger Tier¬
arzt und Obstbaumwart (Vorjahr Forstbeamter ) .
Dazu kommen noch 5 (5) nebenamtliche Lehrer
ohne landwirtschaftliche Fachausbildung . Der
Besucherzahl nach steht die Landwirtschaftsschule
Nagold unter den 42 Landwirtschafüsschulen
Württembergs an 27. (29.) Stelle.

Wußten Sie schon?
Wußten sie schon, daß in Preußen bereits

länger als zwei Jahrhunderte Lotterie gespielt
wird ? Es war im Jahre 1703. als findige Eeld-
leute die erste preußische Lotterie veranstalteten,
ein Unternehmen , das vorher schon in Holland
und Hamburg sich als rentabel erwiesen hatte.
Die Unternehmer hatten nur eine staatliche
Konzession - nicht anders als heute etwa im
Eastwirtsgewerbe eiuzuholen und einen be¬
stimmten Betrag für wohltätige Zwecke zu zah¬
len Der große Friederich schuf dann im Jahre
1763 das Staatsmonopol für das preußische
Lotteriewesen , in der Erkenntnis , daß Lotterien
von privaten Unternehmern zu leicht zur Aus¬
beutung der Spiclleidenschaft mißbraucht wer¬
den können . Allerdings wurden die Lotterien
eine Zeit lang noch verpachtet ; erst seit dem
Jahre 1794 läßt der preußische Staat die Lot¬
terie durch eine eigene Behörde betreiben.

Es muß freilich bemerkt werden , daß Lotte¬
rien damals nicht allein in der Form der uns
geläufigen Klassenlotterie veranstaltet wurden.
Es gab auch das Lotto , eine Ausspielung , bei
der auf fünf Nummern der Zahlen 1 bis 90
gewettet werden konnten . Als sich herausstellte,
daß das Lotto die Spielleidenschaft in gefähr¬
lichem Maße erregte , wurde es im Jahre 1810
für Preußen verboten . Uebrigens ist das Lotto
ein Spielsystem , bei dem die Spieler , im Ver¬
gleich zur Klassenlotterie etwa , außerordentlich
geringe Chancen haben.

Nach mancherlei Reformversuchen fand man im
Jahre 1832 die heute noch gültige Form der
Klassenlotterie , die sich als nun schon mehr als
ein Jahrhundert bewährt hat . Der Preußischen
Kassenlotterie haben sich seit der Jahrhundert¬
wende außer der Sächsischen und Hamburgischen
Lotterie sämtliche deutschen Staatslotterien an¬
geschlossen : sie führt seit dem Jahre 1912 den
Namen Preußisch -Süddeutsche Staatslotterie.
Ein Staatsvertrag zwischen den Ländern Preu¬
ßen . Bayern . Württemberg und Baden vom
Jahre 1927 bildet die heute noch gültige gesetz¬
liche Grundlage für den gemeinsamen Betrieb
einer staatlichen Lotterie . Die Verbreitung über
fast das gesamte deutsche Reichsgebiet macht es
möglich , alljährlich zweimal das größte Spiel-
kapital der Welt von 67,6 Millionen RM . aus-
zuspielen.

Die Geschichte der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie — auch sie ist ein Stück preußisch¬

deutscher Staatsgeschichte , und sicher nicht das
uninteressierteste,

Schulfeiern am 20 . April
Der Kultminister hat angeordnet , daß am

Dienstag , 20. April , an sämtlichen Schulen des
Geburtstags des Führers in würdiger Form zu
gedenken ist. Der Nachmittag ist schulfrei.

»

Vom Wächtersberg
Wildberg . Segelflieger aus Calw , Unter¬

jesingen , Schopfloch und Wildberg waren am
Sonntag morgen auf dem Wächtersberg . Der
Start wurde nach Flügen der Fluglehrer
Hennefarth und Hörrmann  freigegeben.
Den Anfang machte mit einem schönen Flug
der Segelflieger R o l l esr -Wildberg . Weitere
Erfolge hatten zu verzeichnen Schleich und
Schneider - Calw (2 c - Prüfung ) , ferner
Hetze ! und Breitling (6 -Prllfung ) . Ganz ;
hervorragend flog der erst l 7jährige HJ .-Flieger ;
Schneider -Calw.  Ha n s i s -Wildberg flog die !
lang ersehnte 6 -Prüfung und Reutter  startete
zu Uebungsflügen . Es sind jetzt noch zwei Sonn - !
tage bis das Gelände gesperrt wird , somit
muß an den nächsten Sonntagen mit aller Ener¬
gie geschult werden.

Stenographieprüsung
Altensteig . Am Samstagnachmitag fand die

amtl . Prüfung des Stenographiekurses Schitt-
ler  durch den Gaugebietsführer der Deutschen
Stenographenschaft , H . H e i nze lm ann -Stutt-
gart und den Kreisführer Studienrat Traub  -
Nagold statt . Zur Prüfung stellten sich 17 Prüf¬
linge , die sämtliche die Prüfung mit Erfolg
bestanden.

Zuchtfarrcn kauften bei der letzten Zuchtvieh¬
versteigerung in Herrenberg

Zuchtfarren der Zuchtwertklasse 3 kauften die >
Gemeinden Breitenberg  um 1250 RM . von
Georg Schaber , Bösingen ; Oberhaugstett
um 1200 RM . von Georg Bächle , Böhringen;
Gaugönwald  um 1000 RM . von Jakob
Gollmer . Strohweiler.

Tödlicher Ungliickssall
Oberjettingen . Gestern früh gegen 6 Uhr ver¬

unglückte der 17jährige Rudolf Roll . Sohn
des verstorbenen Farrenwärters Roll in Ober¬
jettingen , tödlich . Rudolf Roll fuhr mit seinem
Fahrrad nach Herrenberg und stieß auf der Na-
golderstraße (Markweg ) auf ein in gleicher Rich¬
tung fahrendes Fuhrwerk mit voller Wucht auf.
Die erlittenen Verletzungen waren so schwer,
daß der Verunglückte kurz nach feiner Einlie¬
serung ins Kreiskrankenhaus Herrenberg ver¬
schied. Das Tragische au dem Unfall ist . daß
der Vater des Genannten vor etwa 2 Jahren
ebenfalls durch einen Unglücksfall ums Leben
kam und seine Schwester kürzlich auch einen
Unfall erlitt und sich heute noch im Kranken¬
haus befindet.

Verschiedenes
Eündringen . Die Frühjahrsbestellung ist un¬

ter dem Einfluß der günstigen Witterung rasch
vonstatten gegangen . Der Aussaat des Som¬
mergetreides ist eine restlose Reinigung auf
unsrer Reinigungsmaschine vorhergegangen , der

! Bezug des Saatgetreides (Gerste ) wurde zum
; großen Teil hier getätigt , aus dem voriges
i Jahr gepflanzten Saatgutacker , sowie auch vom
! Hofgut Dürrenhardt . Ebenso wurde das Beizen
; auf dem Trockenbeizapparat restlos durchgeführt,
s Die Verwendung von künstlichen Düngemitteln
! ist Heuer stärker als in den Vorjahren . Die Win-
> tcrsaaten sind durchweg in gutem gesundem Zu-
. stand : auch wird das Spritzen und Pflegen der
^ Obstbäume eifrig betrieben . — Dieser Tage ist
- auch für die Darleheneskasse eine neue Dresch¬

maschine und Rohöl -Motor eingetroffen , womit
ein längst gehegter Wunsch in Erfüllung ging.
— Während im Vorjahr keine neuen Ge¬
bäude erstellt wurden , wird Heuer voraussicht¬
lich mehr von einer Bautätigkeit gesprochen
werden können . Ein Gebäude an der Bahnhof¬
straße von Alois Grimm , Schreiner , ist bereits
in Angriff genommen.

Tödlicher Sturz eines Lehrlings

Bad Liebenzell . Wie bereits auf Seite 6 der
heutigen Ausgabe kurz berichtet , ereignete sich
am Freitag morgen ein schlimmer Unglücksfall.
Ein Flaschnerlehrling von Hirsau , der mit sei¬
nem Meister auf einem Baugerüst an einem
Hause der Karlstraße Ausbesserungsarbeiten
vornahm , fiel durch Unachtsamkeit beim Ab¬
wärtssteigen 4 Meter von der Leiter . Mit
schweren Eesichtsverletzungen blieb er blutüber¬
strömt liegen . Ein Sanitäter leistete die erste
Hilfe , bis der Arz eintraf . Da sich aber der Zu¬
stand des Verunglückten verschlimmerte , wurde

§ SchttMMBMl

VartelamtlUS, Nachbru»

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Heute abend 20 Uhr Ortsgruppenschulung im

Saal der Kreisleitung.
Der Ortsgruppeuleiter.

mir

Amt für Volkswohlfahrt . Ortsgr . Nagold
Die Blockwarte der NSV . und die Blockmüt¬

ter der NS .-Frauenschaft werden gebeten , die
bis jetzt gemachten Neuaufnahmen sofort bei der
Ortsgruppenleitung der NSV . (Rathaus ) abzu¬
geben . Ortsgr .Amtsleiter.

Amt für Erzieher
(Kreiswaltuug des NS .-Lehrerbundes)

Mittwoch , den 14. 4. nachm . 14 Uhr im Hand-
arbeitssaal des roten Schulhauses in Nagold
Kreisabschnittschulung . Thema : „Die Juden zur
Zeit Luthers ". Kreisabschnittswalter.

I »» ., IV ., löä.

HJ .-llnterbann llI/126 Nagold
An die Geff . des Unterbanns III/126!

Die Geff . haben die ausgefüllten Karten der
Kinderlandverschickuna sofort an den Unterbann
zu schicken, da der Termin schon lange über¬
schritten ist.

Mit der Werbung für das diesjährige Freizeit¬
lager muß sofort begonnen werden . Das La¬
ger findet dieses Jahr am Bodensee statt.

Sozialreferent Uba . III 126.

HJ .-Standort Nagold

Die Anschaffung von Achselklappen und Ge-
folgschafsknöpfen hat sofort zu unterbleiben.

Heute abend ist Turnen , alles erscheint.
Standortführer.

HJ .-Gef . 18, Schar 2
Standort Walddorf tritt am Mittwoch , den

14. 4. um 20.30 Uhr : Standort Rohrdorf um
20.15 Uhr an . Beiträge mitbringen.

Der Scharführer.

Mädelgruppe 21/128 , Standort Nagold
Das Turnen fällt aus , dafür ist im Haus der

NSDAP . Eemeinschaftsheimabend . Die Jgn.
sind vollzählig und in Uniform da.

Ringführerin.

der Junge mit dem Sanitätswagen in das
Krankenhaus nach Calw gebracht , wo er verschie¬
den ist.

Den Tod aus den Schienen gesucht
Freudenstadt . Am letzten Samstag nachmit¬

tag wurde der Bahnwärter des Postens 73 an
der Strecke Altheim —Bittelbronn durch den
Zugführers eines Eüterzuges . der um halb 3
Uhr dort vorbeifuhr , darauf aufmerksam gemacht,
daß sich auf der dortigen Strecke ein Unfall
ereignet haben müsse . Die benachrichtigte Gen¬
darmeriestation stellt auch an der bezeichnten
Stelle auf den Schienen einen Toten fest , der
schwere Verletzungen aufwies.

Auf Grund eines Notizzettels , den der Tote
in der Tasche hatte , konnte festgestellt werden,
daß es sich um den 40 Jahre alten verheirateten
Karl Haizmann  aus Oberiflingen (Kreis
Freudenstadt ) handelt , ferner , daß ein durch
dritte Personen verübtes Verbrechen nicht vor¬
liegt , sondern einwandfrei Freitod . Der Grund
dafür dürfte in Unstimmigkeiten in der Familie
liegen . Der Mann ist schon vormittags an der
Strecke gesehen worden , ist aber immer wieder
geflohen.

Jüdischer Viehhandel praktisch ausgefchaltet

Freudenstadt . Nachdem die Kreisleitung Freu¬
denstadt vor kurzem für das gesamte Gaststät¬
ten - und Veherbungsgewerbe im Kreise Freu¬
denstadt die Aufnahme von Juden ausgeschaltet
hat . hat sie nunmehr auch in der Frage des
jüdischen Viehhandels den entscheidenden Schritt
getan . Auf ihre Veranlassung haben

1. sämtliche 28 Viehversicherungsvereine des
Kreises Freudenstadt in ihre Satzungen die Be¬
stimmungen ausgenommen , daß Vieh , das un¬
mittelbar oder auch nur durch Vermittlung

^ ' 2 r7
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343000 Gewinne fallen nach dem amtlichen Gewinn¬

plan der Staatslotterie auf 800 000 Lose — fast jedes

Zweite Los gewinnt also . Insgesamt werden in den

5 Klassen einer Lotterie 67 660 180 .— Reichsmark aus»

gespielt . Die Gewinne sind einkommensteuersrei . Zwei

Hauptgewinne von je einer Million Reichsmark stehen

an der Spitze — so kann schon ein Achtellos 100 000 .—

Reichsmark gewinnen und alle Ihre Wünsche erfüllen

helfen . Nur3 - .RW . kostet ein solches Achtellos je Klage.

Sichern Sie sich deshalb bald Ihr Los!

Am 23 . April beginnt die Ziehung der 1. Klasse

der 49 . Preußisch -Süddeutschen (275 . Preußischen)

Klassenlotterie . Ein kleiner Schritt ist es nur , den

Sie dem Glück enkgegenkommen müssen ! Den amt¬

lichen Gewinnplan und — soweit verfügbar —

Originallose erhalten Sie bei allen staatlichen Lotterie-

Einnahmen.

Die neue Lotterie beginnt ! Wer kein Los hat , kann nicht gewinnen!
(Auszug aus dem amtlichen Gewinnplan)

2 Gewinne zu je 1000000 .— K!VI 2 Gewinne zu je 200000 .-—KU 12 Gewinne zu je 50000 .— Kitt
2 Gewinne zu je 500000 .— KKI 10 Gewinne zu je 100000 .— RM Außerdem342 968 weitere Gewinne im
2 Gewinne zu je 300000 .— KM 2 Gewinne zu je 75000 .— RM Gesamtbettag von 61910180 .— KM

Die Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie
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durch dritte Personen vom Juden gekauft wor¬
den ist, nicht mehr versichert wird.

2. sämtliche 26 Darlehenskassen des Kreises
Freudenstadt beschlossen, für den Kauf von Vieh
vom Juden , sei es nun unmittelbar oder durch
Vermittlung durch eine dritte Person , kein Dar¬
lehen mehr zu geben.

Durch diese Maßnahmen ist im ganzen Kreise
Freudenstadt nunmehr auch der jüdische Vieh¬
handel praktisch ausgeschaltet.

Zusammenstoßzweier Motorräder
Hallwangcn. Am Sonntag nachmittag ereig¬

nete sich beim „Grünen Baum " hier ein Mo¬
torradzusammenstoß . der zum Glück keine wei¬
teren Folgen hatte , als verbeulte Fahrzeuge
und eine leichtere Verletzung der einen Bei¬
fahrerin.

Letzte Nachrichten
.Msttlle»- i»Mord»»

Für indische Studenten — Sie kehren
als bolschewistische Agitatoren zurück

London, 12. April.
Der Unierstaatssekretär im Indien -Mini¬

sterium Butler,  mußte im Unterhaus aus
eine Anfrage des konservativen Abgeordne¬
ten R a m s a p bestätigen , daß an Moskauer
Hochschulen sür indische Studenten
Freistellen  geschaffen worden sind,
unter der Bedingung , daß diese
indischen Studenten als kommu¬
ni st is che Werber nach Indien zu¬
rückkehren und dortentsprechend
wirken.

Eine genaue Angabe , wieviele solcher Stu¬
denten im Laufe der letzten Jahre nach Indien
zurückgekehrt sind, konnte Butler nicht
machen . Er glaubt , daß es in den letzten
zwei Jahren 40 bis SO gewesen sind.

Auf die Frage des konservativen Abgeord¬
neten . ob diese „Studentenkurse " noch wei¬
ter gingen und ob die Regierung nicht klar
machen wolle , daß sie ein derartiges Ver¬
fahren nicht schütze, erklärte der Unterstaats¬
sekretär . die Mehrzahl der Studenten sei bei
ihrer Rückkehr nach Indien von den Behör¬
den genau beobachtet worden . Einige seien
verhaftet worden , andere stünden noch jetzt
unter Bewachung . Er halte es aber nicht
für zweckmäßig,  gegenwärtig Vorstel¬
lungen gegen dieses kommunistische Verfah¬
ren zu erheben.

Daß überhaupt unter den indischen Stu¬
denten starke kommunistische Propw ' anda
getrieben wird , zeigte die Antwort B tlers
auf die Anfrage eines Unabhängigen in der
gegen die Beschlagnahme von Lehrbüchern
durch Zollbeamte bei aus England zurück¬
kehrenden indischen Studenten protestiert
wurde . Der Unterstaatssckretär stellte näm¬
lich hierzu fest, daß sich 41 von 52 be¬
schlagnahmten Büchern als kom-
munistische Literatur erwiesen
hätten.

Dollars aus Moskau!
Der Warschauer Polizei gelang es. einen

kommunistischen Oberhetzer festzunehmen, der
größere Geldbeträge, zum Teil in Dollar¬
scheinen. bei sich führte . Ta in Polen scharfe
Devisenbestimmungen bestehen, wird an-

genommen , daß es sich bei dem in Händen
des kommunistischen Agenten befindlichen
Dollarbetrag um einen Teil der 50 000 Dol¬
lar handelt , die von der Komintern für die
bolschewistische Agitation am 1. Mai in
Polen eingeschmuggelt worden sind.

Sandgreisliche Lektion
amerikanischer Bergarbeiter für Streikhetzer

Galen « (Kansas ), IS. April.
Im ganzen Zink - und Vleigrubenbezirk

von Galena kam es zu blutigen Auseinander¬
setzungen zwischen eingesessenen Bergarbei¬
tern und hergelaufenen Mitgliedern einer
marxistischen Gewerkschaft , die neue Mitglie¬
der zu werben und die Bergarbeiter zu
Streiks aufzuhetzen versuchten . Nachdem be¬
reits in mehreren umliegenden Dörfern ver¬
schiedene Gewerkschastsbonzen  aus-
gepeitscht und Dutzende von
S t reikagitatoren verprügelt
worden waren , stürmte eine 500 Köpfe starke
Menge mit Gasbomben  das Hauptquar¬
tier der Gewerkschaft . Die Angreifenden
wurden dort mit einer Feuersalve empfan¬
gen. Elf Kumpels blieben schwer
verletzt liegen.

In den Gewerkschaftshäusern Pflegen
Flugblätter mit ausgedruckten Pazifistischen
Phrasen gespeichert zu werden . Die Tat¬
sache, daß die Anstürmenden , die sich gegen
die verheerenden Folgen der sinnlosen Streik¬
hetze zur Wehr setzen wollten , hier — wie
auch in vielen anderen Fällen — mit Ge¬
wehrsalven empfangen wurden , zeigt die
ganze Verlogenheit der eigensüchtigen Ge¬
werkschaftsbonzen aus.

Arbeitswillige übersaNen
Paris , 12. April.

In der Nähe von Oran ist es wiederum
zu blutigen Auseinandersetzungen zwischen
Streikenden und arbeitswilligen Eingebo¬
renen gekommen . Rund 300 Eingeborene
überfielen die arbeitenden Eingeborenen einer
Farm bei Mostaganem . Es kam zu einem
regelrechten Kampfe , bei dem es auf seiten
der Arbeitswilligen 14 Schwerverletzte gab.
Erst nach energischem Einschreiten der Gen¬
darmerie konnte die Ruhe wieder hergestellt
werden . Sieben Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

Schreckliches Ende eines Artisten
Romanshorn , 12. April.

In einer hiesigen Wirtschaft trat der 60-
sährige Artist Ottmar Grolimund  aus
Beinwill (Kanton Solothurn ) als Feuer¬
fresser und Schwertschlucker auf . Dabei ver¬
suchte er auch , einen Feuerhaken  im
Schlund zu versenken . Dieses waghalsige
Unternehmen schien zunächst zu gelingen.
Beim Herausziehen des Feuerhakens ver¬
fing sich der Widerhaken in der Speiseröhre
des Artisten , der nun nicht mehr imstande
war . den Feuerhaken aus dem Hals heraus¬
zuziehen . Der Zuschauer bemächtigte sich eine
große Erregung . Grolimund wurde in das
Spital gebracht , wo er kurz nach der Einlie¬
ferung den erlittenen Verletzungen erlegenist.
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Neben Sie acht k
Er spielt Ihnen einen Streich!

wenn Sie die Enthärtung-es Wassers
beim Wäschewaschen vergessen, sa haben
Sie einen erheblichen Verlust an wasch-
wirknng—denn kalk vernichtet Leisel
Schützen Sie sich davor, indem Sie einige
Handvoll Henk» Vleich-Soda etwa 15
Almuten vor Bereitung der Waschlauge
in dem mit Wasser gefüllten Kessel ver¬
rühren. So wird selbst das härteste Wasser
weich und waschbereik.

Nimm Henko, Las beim Waschen spart
unL Seife vor Verlust bewahrt!
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Dumstag . den̂ AM ^ ^
Eine Familie geht in den Tod

Warnsdorf,  12 . April.
Eine furchtbare Familientragödie , die vier

Menschen das Leben kostete, spielte sich in
Neukreibitz (Nordböhmen ) ab. Dort fand man
»m Schlafraum den 36jährigen Heinrich
Kinder mann,  seine 34 Jahre alte
Frau  sowie seine im Alter von sechs und
dreizehn Jahren stehenden Söhne mit
durchschnittenen Kehlen  auf . Wäh¬
rend Kindermann selbst noch schwache Lebens¬
zeichen von sich gab und erst im Kranken¬
haus seinen Verletzungen erlag , waren die
Frau und die Kinder bereits tot.

lieber den Anlaß zu der schrecklichen Tat
wird bekannt, daß sich der sechsjährige Sohn
am Samstag beim Spielen mit einem alten
Regenschirm ins Auge gestochen
hatte und daß die Verletzung so schwer war.
daß man in der Klinik die völlige Er¬
blindung  des Knaben voraussagte . Diese
furchtbare Nachricht scheinen sich die Ehe¬
leute so zu Herzen genommen zu haben, daß
sie beschlossen, gemeinsam aus dem Leben
zu scheiden.

Sport -Rachrichten
Handball

TV. Ebhausen 1. — TB . Hochdorf1. 11:1«
Anstatt des abgesagten Spieles gegen Tutt¬

lingen gelang es Ebhausen noch in letzter Stun¬
de die Hochdorfer Handballer zu verpflichten und
hat damit keinen schlechten Griff getan . Die
durch Halber Soldaten verstärkte Hochdorfer
Elf ist heute eine ganz gefährliche Kampf-
mannfchaft , die es immer wieder verstand , durch
ihre schnellen Angriffe einen Vorsprung der
Einheimischen anfzuholen . Hochdorf kam anfäng¬
lich nicht recht ins Spiel , so daß Ebhausen eine
4 :1-Führung schaffen konnte. Später klappte
es bei den Gästen besser und bis zur Pause
war auch der Ausgeich da. Nach Halbzeit waren
es zunächst wieder die Gäste, die ein Tor er¬
zielen konnten , aber dann kam Ebhausen wie¬
der auf und zog aus 9 .6 davon . Bis zum
Schluß war Hochdorf wieder auf 11:10 heran¬
gekommen. Die Hochdorfer Mannschaft war ein
gleichwertiger Gegner und hätte das Ergebnis
ebensogut umgekehrt lauten können. Bei Eb¬
hausen waren Verteidigung und Läuferreihe
wohl in der Abwehr gut , aber das Ausbauspiel
ließ zu wünschen übrig . Allerdings war es zum
Teil auch die Schuld der Stürmer , daß zwischen
Läuferreihe und Sturm oft eine bedenkliche
Lücke klaffte. Es mangelte am Verständnis der
einzelnen Spieler untereinander und dieser Man¬
gel kann nur durch öftere Spiele behoben wer¬
den, aber diese haben in letzter Zeit gerade
gefehlt . — Jugendmannschaften 12:6.

Neuer Weltrekord
MEMsr Segelflieger

Die beiden bekannten schwäbischen Segelflieger
Segelflughauptlehrer Knies  und Beck  stellten
am Montag einen neuen Weltrekord im zwei¬
sitzigen Segelflugzeug  aus . Vom Horn¬
berg aus erreichten sie im doppclsitzigen Segel¬
flugzeug Bingen am Rhein , wobei sie eine
Strecke von 2 0 » Kilometer bewäl¬
tigten.  Ter seitherige Rekord stand aus 133
Kilometer.

Handel«nd Verkehr
SMeinMtand Mer als im AM.

Einschränkung der Zuchtsauen unerwünscht
Nach Mitteilung des Statistischen Reichem..,

beträgt der Gesamtschweinebestand nach der
lung vom 3. Marz 1937  22,62 Milt
Er liegt 1.4 Mill . Stück 6.6 v. H. über UStand vom März

Stück
1936

Der Bestand an Schlachtschweinen mit r«
li . V .: 3,95) Millionen und Jungschweinen wi
10,62 (9,63) Millionen ist als ausreichend für d
Fleischversorgung in den nächsten Monaten -,
betrachten . Für die spätere Versorgung ist
Bestand an Ferkeln mit 5,57 (5,52) Million»
und trächtigen Sauen mit I .I5 (1,21) Million-»
maßgebend . Er lag bei der Dezember - Mn,,"

wie im Bericht über , diese Zählung s2

Am

1936.
stellt wurde , auf der für die Deckung des künst
gen Fleischbedarfs erforderlichen Höhe. Nachd««
Ergebnis der Märzzählung ist er gesunken. II»
nicht die Voraussetzungen für eine ausreichend,
Fleischversorgung zu gefährden , ist eine weite«
Einschränkung des Zuchtsauenbestandes unn.
wünscht.

Auf
Berlin
des Re
Einsatz
jahresp
nicht ii
volkswi
sich der
diszipst'
nährsta
sicher,«

Farrenvcrsteigcrung in Herrenberg . In da
Tierzuchthalle fand am Donnerstag eine Fairen,
Versteigerung der Fleckvichzuchtverbände sür de»
Sülchgau  und das württembergische Unter,
land  statt . Das Zuchtmaterial entsprach M
durchweg den gestellten Anforderungen . Die Ve,.
steigerung selbst nahm einen raschen Verlauf. Alle
gekörten Farren wechselten ihren Besitzer. ' Tie
Preise  waren durchweg ansprechend . Ein j,
Zuchtwertklasse 1 gekörter Farre erzielte 251V RU.
Die Farren der Zuchtwertklasse II wurden r»
durchschnittlich 1800 RM . abgegeben . Der Höchst,
preis betrug in dieser Klasse 2560 RM ., der nie.
drigste Preis 1360 NM . In der Zuchtwertklasse Ist
kamen 29 Farren zum Verkauf . Diese kostest»
810 bis 1740 RM ., im Durchschnitt 1126 RU!
Der Gesamtdurchschnittspreis aller drei Klasse»
betrug 1313 RM . Anschließend erfolgte der Vn.
kauf von acht Farren der Zuchtwertklasse liid.
Sie wurden nach Bayern verkauft zu Preisen vo»
je über 500 RM . Ueblicherweise war der Berste,,
gerung am Vortag die S o n d e r k ö r u n g vor-
ausgegangen.
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Biehpreise . Ravensburg:  A eitere Ochst»
480—570 RM .. Arbeitsochsen 420—530 !sK
Kälberkühe 430—500 RM .. Milchkühe 286- M
RM ., hochträchtige Kalbeln 400—530 RM ., Hl.
bar trächtige Kalbeln 350—430 RM ., AM.
rinder 6—12 Monate 100—200 RM .. AnM.
rinder 12—18 Monate 210—260 RM.

Schweinepreise . Besigheim:  Milchschwei»,
15—25 RM . — Hall:  Milchschweine I8- A
RM . — Ravensburg:  Ferkel 16—25 »
— Saulgau:  Ferkel 17.50—25 RM . — Ba.
lingen:  Milchschweine 17—25 NM . — Her
renberg:  Milchschweine 17—20 RM ., Wusei
34—37 RM . je Stück.

Wn„Wwird!. M im
Wie wird das Wetter?

Wechselnde Bewölkung , im ganzen nicht un¬
freundlich . mild.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich sür den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Eötz,  Nagold
DA . März 1837: 2688.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.

Die heutige Nummer umsaht 8 Seite»
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Ein fast noch neuer

k^ 0o «»«>L

Zuverlässiges , älteres

Mädchen
sür kleinen Haushalt und Garten
zu 2 Personen sucht für sofort

Frau Auguste Iaiser
Marktstr. 14

Ebhausen
Eine ältere, trächtige, gute

Milchkuh
642

setzt dem Verkansaus
G. Holzäpfel

Mit LHH

Eine gemeinfatzliche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung des Haus¬
gartens, sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , ZiergehSlze,
Gemüse, Obstbäume

uud Reben
einschließlich der

Blumenzucht im Zimmer.

Mit einem Anhang
enthaltend:

kartenkalendrr.

Vorrätig bei:

K. V . Lskvr - HiMia

Ms -AMsl
preiswert zu verkaufen.

Wer? sagt der .Gesellschafter'

Hohner Klubmodell 3 ^
preiswert zu verkaufen

Zu erfragen bei d. Gesch.Sstd .Bl.

6 . IV . Walser , XsAolck

Nagold
Ca . 20  Ztr . Wiesenhe«

verkauft 63S
Widmaier, Freudenstädterstr.

Ein einfach möbliertes

Zimmer
vermietet

Marktstraße 63.
638

Ein unentbehrliches Handbuch sür jeden 3nugoMsü-rer
„Pimpf im Dienst". Ein Handbuch für
das Deutsche Jungvolk in der HI . Her¬
ausgegeben von der Reichsjugendführung.
349 Seiten , über 275 Bilder . Karten,
Skizzen und Tabellen. In Ganzleinen nur1.75 Mark

G. W . Zaiser , Buchhandlung » Nagold
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UhMbienst im Erntedtenst
Anordnungen des Reichsarbeitsführers

X Berlin , 11. April.
Auf einer Tagung der Arbeitsgauführer in

Berlin wurden insbesondere die Anordnungen
Reichsarbeitsführers behandelt, die den

Einsatz des Reichsarbeitsdienstesfür den Vier-
jahresplan befehlen. Wo der Reichsnährstand
nicht in der Lage ist, aus eigener Kraft seine
volkswirtschaftliche Aufgabe zu erfüllen, wird
sich der Reichsarbeitsdienstmit seiner vollen,
disziplinierten Kraft einsetze:., um dem Reichs¬
nährstand zu helfen, die Volksernährung
sicherzustellen. Der Reichsarbeitsdienst wird
daher in diesem Jahr bei landwirtschaftlichen
Elnienotständen in solchen landwirtschaftlichen
Betrieben eingesetzt, die trotz eifrigsten Be.
miihens ohne eigene Schuld in Not an Arbeits¬
kräften geraten sind. Betriebe, die in Erwar¬
tung dieser Hilfe andere Arbeitskräfte ent-
lassen  oder die mögliche Einstellung von
Arbeitskräften unterlas, en,  erhalten
keinen  Einsatz des Reichsarbeitsdienstes,
bezw- er wird von ihnen zurückgezogen.

„wuMber der Arbeiterjugend"
Die Urlaubssorderungen der Hitler -Jugend

für 1937
Liegnitz, 10. April.

Auf einer Führertagung des Gebietes
Schlesien der HI . erklärte der Reichsjugend-
sichrer Baldur von S chirach u . a .: „Wir
sind und bleiben die Treuhänder der
Arbeiterjugend . Es ist notwendig , in Erinne¬
rung zu rufen , daß bei der Machtübernahme
des Führers annähernd 50 v. H. der werk¬
tätigen Jugend keinen Urlaub erhielt und
daß nur 1 v . H . 13 bis 18 Tage Ur -
laub im Jahre  erhielt , wie wir ihn
verbindlich für alle Jungarbei¬
ter und Jungarbeiterinnen sor-
dern. Im Augenblick , wo die Frühjahrs¬
und Sommerarbeit der HI . beginnt , und da¬
mit auch der Lagerbetrieb vorbereitet wird,
müssen unsere Urlaubsforderun¬
ge nfür1937 festgestellt werden: 18 Ta g e
biszum vollendeten 16 . Lebens¬
jahr , 17 Tage bis zum voll-
endeten 17 . Lebensjahr , 12 Tage
bis ; um vollendeten 18 . Lebens¬
jahr.
i Ter Grundsatz der Leistungssteigerung der
werktätigen Jugend wird nur dann verwirk¬
licht. wenn zur zusätzlichen Berussschulung
und zum Reichsberusswettkampf auch die Er¬
holung und die körperliche Ertüchtigung im
Lager treten kann/

Explosion in einer tschechischen
SprengstossaSrik

Prag , 11. April.
stn Zemtin bei Pardubitz kam es in einer

kprengstosf-Fabrik zu einer folgenschweren
Explosion. Ein Gebäude ist völlig in Trüm -.
mer gegangen. Vier Personen find
noch verschüttet.  Die Bergungsarbei¬
ten wurden sofort ausgenommen. Am Un¬
glücksort wurde die Gendarmerie aus der
ganzen Umgebung zusammengezogen. Die
Explosion entstand in einer Abteilung, in
der Ekrasit erzeugt wird . Die Namen der
dier Verschütteten und einer großen Anzahl
Schwerverletzten konnten bisher nicht sestge-
stellt werden.

Sie Welt ln wenigen Zellen
US Jahre Eisenbahn Leipzig—Dresden

In Leipzig  wird am 24. April die hundertste
Wiederkehr des Tages , an dem die erste Teil¬
strecke der Leipzig -Dresdner Eisenbahn eröffnet
Kurde, in mehreren festlichen Veranstaltungen in
Gegenwart des Neichsverkehrsministers Tr . Dorp.
Müller gefeiert.

M 000 Paar Gummischuhe verbrannt
In einer Gummischuhfabrik bei Mailand

brach ein Großseuer aus . Die Flammen ergriffen
die Gummi -, Benzin - und sonstigen Rohstoffge¬
bäude. Mehr als 100 000 Paar Gummischuhe wur¬
den vollständig vernichtet.

Masscnerkrankung belgischer Soldaten
Bei etwa 100 Soldaten in Lüttich  zeigten

sich nach einer Mahlzeit Vergiftungserscheinungen.
12 Soldaten wurden ins Krankenhaus gebracht.
Gs scheint sich jedoch nicht um schwere Fälle zuhandeln.

Verlust einer deutschen Iteberseepost
Postdampser „Haiping " ist am 16. März

»37 auf der Fahrt von Brisbane nach Neu-
Alsk.h. gesunken. Mit ihm ist die gesamte Brief-
M kur das frühere Deutsch-Neuguinea und den

ismarck-Archipel (Rabaul ), die in Deutschland
>n der Zeit vom 23. bis 27. Januar 1937, teil-

Mch E 22. und 28. Januar , aufgeliesert
^rden ,,t. in Verlust geraten.

Den Aermsten würdige Wohnstätten
^ schassen, dient das „Dankopfer der Nation' zu
"es Führers diesjährigen Geburtstag. Die Ein-
zeichnungen eröffnete am Samstagfrüh der Stabs-
Hes Viktor Lutze. Seinem Beispiele folgten im
ganzen Reiche bereits am Samstag zahllose
-Volksgenossen.

Die Kammerwahlen in den Niederlanden
stnden für die Zweite Kammer am 26„ für die
«rite Kammer am 27. Mai statt.

6°g°n die Hetzer von Clichy
ed! französische Sozialpartei de la RocqueS

Klage eingebracht, da dies seitens der frau-
«düschen Regierung nicht gescheken ift.

Nagoldcr Tagblatt „Der Gesellschafter"

Der französische Generalstabschef
General Wehgand  ist in der finnischen Haupt¬
stadt Helsinki  eingetroffen und wird mit
führenden Persönlichkeiten der finnischen Armee
Anssprachen haben.

Deutsche Arbeit- deutsche Politik
Vorschau auf die große Berliner Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit !"

Zum ungarischen Innenminister
hat Neichsverwcser Admiral von Horthy den
Vizepräsidenten des Obersten Verwaltungsgcrichts-
hofes , Lberhansmitglied Josef Szell  ernannt.

Bei einer nächtlichen Streife
fielen der B n d a p e st e r Polizei 12 Kommu¬
nisten in die Hände , die kommunistische Zellen
über Weisung eines kürzlich nach Budapest ge¬
kommenen Moskauer Vertrauensmannes errichten
sollten.

Eine kommunistische Erpresserbande,
die vor allem die Bauern und Kausleute der
Gegend um Tujun  westlich von Kweijang
(China ) heimsuchte , konnte von der Polizei un¬
schädlich gemacht werden . Die erpreßten Gelder
wurden zu bolschewistischer Propaganda benützt.

Einen Kommnnistenaufstand
unter nationaler Flagge soll nach Meldungen
italienischer Blätter eine kommunistische Geheim¬
organisation in Tanger  für Spanisch - und
Französisch - Marokko vorbereiten . Die Tanger-
Behörden haben bisher keine Maßnahmen gegen
diese Bande ergriffen.

„Dankopfer der Nation"eröffnet
Stuttgart , 10. April.

Mit einer eindrucksvollen Kundgebung er-
öfsnete die SA .-Gruppe Südwest am Sams¬
tagvormittag das Dankopser der Nation . Im
Saalban Wulle Stuttgart fanden sich 400
Gefolgschaftsmitglieder der Daimler -Benz
AG. zusammen mit ihrer Betriebssührung
ein und spendeten als erste für den guten
Zweck. Eine Kolonne von Omnibussen hatte
die Daimler -Benz-Gefolgschaftsmitglrederaus
einer Propagandafahrt durch die Straßen
der Stadt zur Zeichnungsstätte gebracht. Dr.
Kissel  vom Borstand der Daimler -Benz-
Werke stellte in einer kurzen Ansprache fest,
daß er sich freue, mit seinen Arbeitskamera¬
den aus diese Weise wieder dem Führer
seinen Dank  abstatten zu können. Grup¬
penführer Lud in brachte in seiner Ant¬
wort den Zweck des großen Werkes zum Aus¬
druck. Dann marschierten die Volksgenossen
an die lange Reihe der Tische und zeichneten
sich in die aufliegenden Listen ein. Tic
Kundgebung wurde gefilmt und außerdem
vom Rundfunk ausgenommen.

In wenigen Wochen wird in der Reichs¬
hauptstadl die große Schau „Gebt mir vier
Jahre Zeit!" eröffnet werden, in der versucht
werden soll, ein umfassendes und eingehendes
Bild des im nationalsozialistischen Staate Ge¬
schaffenen, Erreichten und Begonnenen aufzu¬
zeigen. In acht großen Hallen wird der kul¬
turelle, wirtschaftliche und politische Neuaufbau
des Deutschen Reiches veranschaulicht werden.
Das soziale Gebiet wird ebenfalls einen breiten
Raum dieser Ausstellung einnehmen, denn in
diesen 4 großen Sachgruppen : Arbeit, Sozia¬
lismus , üeutsche Kultur und deutsche Politik
gliedert sich die Schau. Gerade die Fülle des
Geschehens dieser letzten vier Jahre macht eine
besonders klare Gliederung notwendig. Der
Besucher wird nicht durch Einzelheiten über¬
lastet werden, sondern er bekommt an wenigen,
aber dafür um so stärkeren Beispielen einen
G e sa m t e i n d r u ck von der Größe des Ge¬
leisteten.

Ist der Abschnitt„Deutsche Arbeit" der Wie¬
derbelebung unseres Wirtschaftslebensauf allen
Gebieten gewidmet, so zeigt der „Deutsche
S o zi a 11  s m u s" die soziale Untermauerung
dieser Arbeit mit den einzig dastehenden Lei¬
stungen der nationalsozialistischenVolkswohl¬
fahrt und des Winterhilfswerks, der Organisa¬
tionen „Kraft durch Freude", „Schönheit der
Arbeit" und „Freizeitgestaltung". In der
Schau „Deutsche Kultur"  findet der
neue deutsche Kulturwille seinen Niederschlag,
die Ueberwindung des jüdisch gelenkten Kultur-
bolschewismus und den Eintritt in eine neue
deutsche Kulturepoche.

In der gleichen Halle wird der Grundgedanke
„Ein Führer — Ein Volk — Ein Wille!"
durch die politische  Abteilung am stärksten
seinen Widerhall finden. Die Erziehung des
deutschen Menschen vom Jungvolk über den
Arbeitsdienst zum Soldatentum wird hier
ebenso gewaltig in Erscheinung treten wie di«
großen politischen Erfolge der Rheinland-Be¬
freiung, der Saar -Abstimmung und, als Krö¬
nung des Ganzen, die wiedergewonnene Wehr¬
hoheit, deren Waffenträger der im Geiste des
Nationalsozialismus erzogene neue deutsche
Mensch ist.

Wenn man auf dem umfangreichen Frei¬
gelände das bunte Leben und Treiben der Hit¬
ler-Ingens vermittelt bekommt, wenn man

Das Wahlduell in Belgien
Am Sonntag trat Belgien an die Wahlurne. Van Zeeland oder Degrelle?" hieß die Devise.

Leon Degrelle Van Zeeland,
der Führer der Rex-Bewegung erhielt ca. 70 000 der belgische Ministerpräsident erhielt ca. 276 000
Stimmen. (Weltbild, MI Stimmen. (Weltbild. M.)

hier Einblick in ein Arbeitsdienstlager erhält
und das kleine Stadion am Fuße der Terrasse
der Schauplatz von KdF. und Sportveranstal¬
tungen ist, so müssen,alle diese Dinge dazu bei-
tragen, auch dem ausländischen Besucher zu

-zeigen, daß in Deutschland auf allen
Lebensgebieten ein neuer Wind weht, der durch
diese Ausstellung spürbar wird. Alles ist aus
Lebendigkeit abgestellt, eine Wiedergabe der
tausendfältigen Kräfte,  die der National¬
sozialismus in den letzten vier Jahren e r -
weckt hat. Niemand soll glauben, daß es sich
um eine lore, museale Schau handelt, denn die
großen Photos und Statistiken werden genau
eine so lebendige Sprache reden wie die Dar-
tellungen der einzelnen mitwirkenden Meu¬
chen.

Selbstverständlich werden in dieser gigan¬
tischen Schau auch die Industrie und
das Gewerbe  vertreten sein, denn sie sind
ja die Künder des neuen deutschen Wirt-
schastsausstiegs, genau so wie die Land¬
wirtschaft,  von der man gerade im
Rahmen des zweiten Vierjahresplanes Be¬
sonderes erwartet . Die Abteilung „Bau-
Wirtschaft" zeigt einige Modelle von vorbild¬
lichen Jndustriearbeitersiedlungen . Der ge-
werbliche Bau in seinen modernen Formen
wird durch einen Schlachthof, ein Verwal¬
tungshochhaus , zwei Metallhütten und eine
der sieben neuen Zellwollefabriken zur Dar¬
stellung gebracht. Neben der Entwicklung der
Motorisierung wird der Jndustrieteil durch
eine gewaltige Kniehebel - Ziehpresse de-
herrscht, an der während der Ausstellung
Karosserieblecheund Kotflügel gestanzt wer¬
den. Tie Erläuterung des Kampfes um un¬
sere Rohstofsreiheit geschieht durch zwei mo¬
derne Kunstharzpressen, die ebenfalls wäh¬
rend der ganzen Ausstellung arbeiten und
die Verwertung ausschließlich heimischer
Werkstoffe zeigen.

Es gibt keinen Wirtschaftszweig, kein Ge-
biet des deutschen Lebens, das auf dieser ge¬
waltigen Schau nicht vertreten sein wird.
Damit wird auch denen, die von jenseits der
deutschen Grenzen zu uns kommen, zur Ge¬
wißheit werden, daß der neue deutsche
Ausbau  ansprechende Erfolge zu ver¬
buchen hat , die unaufhaltsam sortschreiten,
und daß es nicht so ist, wie so oft im Aus¬
lande behauptet wird , daß Deutschland am
Ende seiner Kräfte sei. Wenn es in anschau¬
licher und volkstümlicher Art gelingt, Mil¬
lionen von Menschen das große deutsche
Ausbauwerk eindringlich vor Augen zu füh¬
ren . um damit den Beweis für die deutsche
Leistungskraft abzulegen, so ist der Sinn
dieser Schau damit erfüllt.

DerMMaum-wie er sei«soll
Symbole des Staates , der DAF.. des Reichs¬

nährstandes und der Jugend
Gaupropagandaleiter Mauer  gibt in

einem grundsätzlichen Artikel im „Stuttgar¬
ter NS .-Kurier " Anregungen für die Schmük-
kung des Maibamnes und stellt dabei For¬
derungen aus , die überall besondere Be-
achtung verdienen . Er führt in seinem Ar¬
tikel aus:

Die Erstellung und Ausschmückung deS
Maibaumes bereitet den zuständigen Stellen
der Partei immer wieder Sorgen nnd
Schwierigkeiten. Oft fehlt auch nur die Zeit
zur gründlichen Ueberlegung. wo der Mai-
bäum aufzustellen und welche Ausschmückung
ihm zu verleihen ist. Häufig kann man fest¬
stellen, daß der Maibaum aus einem falschen
Platz steht. Einmal wird der Baum auf
einer von der Gemeinde weit entlegenen und
einsamen Spiel - und Festwiese ausgerichtet,
ein andermal wird er auf einem Asphalt¬
platz, inmitten von „modernen" Hochhäusern
einbetoniert . Derartige Plätze find für den
Maibaum denkbar ungegeignet.
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Schwimmender Landungsstegsür Flugboote
Die englische Fluggesellschaft Imperial Airways probt für ihre großen Flugboote einen schwim¬
menden Landungssteg aus, der in V-Form aus Stahlbojen gebaut ist und ein Gewicht von
etwa 35 Tonnen hat. Der Zweck ist, den Reisenden ein schnelles und ungefährliches Bestei¬
gen und Verlaßen des Flugbootes zu ermöglichen (Planet , M.)

Der Maibaum gehört mitten inS
Dorf,  auf den Marktplatz oder auf den
Kirchplatz— dort , wo sich die Menschen aus-
halten oder täglich vorüberziehen und dort,
wo sich die Dorfjugend bei fröhlichem Spiel
tummelt . Auch die Großstadt hat geeignete
Plätze, wenn sie vielleicht auch heute im Zeit¬
alter des Verkehrs in Vergessenheit geraten.
Auf dem höchsten Platz, der umgeben ist mit
idyllischen Häusern, lieblichen Gassen, stol¬
zen Türmen und malerischen Giebeln, neben
historischen Brunnen und altehrwürdige«
Bäumen , soll der Maibaum als Zeichen der
Volksgemeinschaft und der erwachenden
Natur seine Aufstellung finden.

Auch die Symbole und Wahrzei¬
chen  des Maibaumes werden häufig im letz¬
ten Augenblick noch angefertigt und sehen
manchmal nicht gerade fachmännisch und be¬
schaulich aus . Wichtige Symbole und Figu-
ren, die auf Grund der örtlichen Struktur
unbedingt notwendig sind, werden vergessen.
Es wird daher angeregt , daß die Gemeinde¬
verwaltung die Symbole und Wahrzeichen
des Maibaumes der örtlichen Hand¬
werkerschaft  und Industrie rechtzeitig
zur Herstellung in Auftrag geben. Die Sym¬
bole und Figuren könnten in freiwilliger
Gemeinschaftsarbeit angefertigt werden, ko
daß die Gemeinden nur für die Material¬
kosten ausznkommen hätten.

Als Symbole kommen in erster Linie i«
Frage : Das Hoheitszeichen  des Staa-



Seite 6 — Nr. 84

«s und der Partei, das  Arbeitsfront-
abzeichen , das Zeichen des  Reichs¬
nährstandes und das Zeichen der
Jugend . Ferner soll durch die Symbole
die Art der ansässigen Industrie , des Han¬
dels und des Handwerks durch besonders
markante Werkstücke  oder durch die Zei¬
chen der Reichsbetriebsgemeinschasten zum
Ausdruck kommen . Auch soll das Schwert
als Zeichen der deutschen Ehre und Freiheit
nicht vergessen sein.

Die im Eigentum der Gemeinde befind¬
lichen Symbole können das Jahr über im
Rathalis anfbewahrt und am Vorabend des
Nationalen Feiertags vom Bürgermeister
bzw . dem Hoheitsträger der Partei in feier¬
licher Form übergeben werden . Die Sym¬
bole können auch feierlich durch die Ge-
meinderüte oder Ratsherren im Rathaus in
Empfang genommen und an den Platz des
Maibaumes verbracht werden . Die Gemeinde-
rüte würden dann jeweils die Abzeichen und
Symbole tragen , zu deren Gliederungen und
Stände sie gehören . Politische Leiter würden
beispielsweise das Hoheitszeichen , die Ver¬
treter der Arbeitsfront das Zahnrad der
DAF . tragen und der SA .-Mann das
Schwert . Ter Hoheitsträger der Partei
nimmt dann die Symbole entgegen und
weist die Handwerker und die Zimmerleute
an , den Maibaum damit auszuschmücken.
Bei diesen feierlichen Anlässen können der
Hohcitsträger und der Bürgermeister einige
Worte sprechen . Tie Jugend ist Zeuge dieses
Vorganges und wird das Ausschmücken des
Maibaumes mit Liedern begleiten und die
Feier mit dem Maitanz beenden.

Wenn der Monat Mai zur Neige geht , sind
die Symbole und Wahrzeichen des Maibaumes
an einem sommerlichen Abend wieder feierlich
einzuholen . Unmittelbar vorher kann sich alt
und jung noch einmal zum Tanz — zum Ab¬
tanz — beim Maibaum einsinden . Für geeig¬
neten Tanzboden ist Sorge zu tragen . An¬
schließend werden die Symbole eingeholt und
vom Hoheitsträger den Gemeittderäten oder
Ratsherren übergeben , die dann die Symbole
wieder feierlich beim Bürgermeister im Rat¬
haus zur Aufbewahrung abliefern.

Für Gegenden , wo es üblich ist , daß der
Maibaum das ganze Jahr über aufgestellt
bleibt , wird angeregt , den Baum zum Ernte¬
fest mit einer Erntekrone und in der Weih¬
nachtszeit mit einem Kranz aus Tannenreis
auszuschmücken.

Der Maibaum , der die erwachende und blü¬
hende Natur und die Arbeit und Kamerad¬
schaft der deutschen Menschen symbolisch zum
Ausdruck bringt , soll für das schaffende Volk
eine verpflichtende Mahnung und für die nach¬
wachsende Jugend ein freudiges Bild sein . Er
gehört mitten ins Leben und Treiben der
Menschen hineingestellt und soll jedes Jahr,
ohne „angebetet " zu werden , einen stolzen und
erhebenden Ausdruck unseres Lebens und un¬
serer Heimat darstellen . Dann wird der Mai-
bamn auch immer wieder verkünden , daß Sitte
und Brauchtum im Dritten Reich sinnvoll
weiterleben von Generation zu Generation.

Wenige Sekunden , nachdem die Heilbron-
ner  Straßenbahn die Strecke zwischen Sontheim
und Heilbronn Passiert hatte , stürzte ein Leitungs.
mast der Straßenbahn quer über die Straße.

*
Die Firma Ferdinand G r ö b e r - Tübingen

kann dieses Jahr das Fest ihres 7Sjahrigen Be¬
stehens feiern.

*
Ein Flaschnerlehrling aus Hirsau,  der mit

seinem Meister in Bad Liebenzell  auf einem
Gerüst arbeitete , stürzte durch Unachtsamkeit 3
bis 4 Meter hoch ab und blieb blutüberströmt
liegen . Seine Uebersührung ins Krankenhaus
wurde notwendig.

*
Ein Mädchen aus Höfingen,  Kreis Leon¬

berg , das mit dem Rad nach Leonberg fuhr , wurde
in einer Kurve , wo ihr ein Kraftwagen entgegen¬
kam, unsicher und stürzte . Ihre Verletzungen
waren so schwer , daß ihr ein Fuß ab genom¬
men werden mußte.

»
Durch eine nicht alltägliche Art hat ein Psul-

linger  seinem Leben ein Ende gemacht . Der
verheiratete Mann trank Nikotin  und war so¬
fort tot.

*
Zum Ortsgruppenführer des Reichsbundes für

Leibesübungen in Reutlingen  wurde der
Kreisobmann der DAF ., Pg . Krimmel,  be-
rufen und dem scheidenden Ortsgruppenführer
Fritz Jäckle  für seine erfolgreiche Tätigkeit der
verdiente Dank ausgesprochen.

Dem Oberreallehrer Sartorius in Hei¬
denheim  wurde beim Schuljahrbeginn durch
Oberstudiendirektor Dr . Honold eine vom Reichs¬
statthalter eigenhändig Unterzeichnete Anerken¬
nungsurkunde für 40jährige erfolgreiche Tätig¬
keit im württembergischen Schuldienst feierlich
liberreicht ; der Jubilar gehört trotz feines vorge¬
schrittenen Alters noch der SA . an und hat erst
vor zwei Jahren das SA .-Sportabzeichen er¬worben

Der Führer und Reichskanzler hat die Ehren-
Patenschaft für das 9. Kind (vierter Sohn ) des
Bäckermeisters Anton Schad in Aßmanns¬
hardt,  Kreis Biberach , übernommen.

*
Der Geislingen  Kriminalpolizei gelang es,

«inen Wäschedieb  festzunehmen , der sowohl
in seiner Heimat in Aachen als auch in Geis-
klingen Wäsche, und zwar hauptsächlich Damen¬
wäsche stahl . Der anscheinend etwas anormale
Mensch hat die Damenwäsche teils selbst
- « tragen.
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Hermann Eöring aus dem Gemeindetag
Der preußische Ministerpräsident Hermann Görinq hiet die Schlußnnjprache anläßlich der Jah¬
restagung des Deutschen Gemeindetages im Krvlistml zu Berlin über das Thema „Gemeinden
und Nierjahresplan ". (Weltbild . M .)
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Start in das Rennjahr 1837
Am Sonntag wurde auf der Eilenriedebahn bei Hannover der erste Meisterschaftslauf der Mo¬
torräder in diesem Jahre eröffnet , der mit töä Nennungen aus 8 Ländern eine Rekordüesetzung
aufwies . — Unser Bild zeigt den alten DKW .-Kempen Winkler  bei einer Trainingsfahrt.
Im Ausschnitt die Flaggen der teilnehmenden Länder (Erich Zander . M .)

SWbWs Liedklsest 1838 in Stuttgart
Auch das übernächste Deutsche Sängerbundesjest ist Württembergs Hauptstadt ? Bedeutsame

schwäbische Sängertagung am Sonntag in Backnang

Backnang , 11 . April.
In der alten Gerber - und Industriestadt

Backnang fand über Sonntag unter überaus
reger Beteiligung ans dem ganzen Land der
Schwäbische Sängertag 1937 (Gau
XXVI im Deutschen Sängerbund ) statt , dem
durch die Behandlung grundsätzlicher Fragen
und durch die Bekanntgabe wichtiger Beschlüsse
erhöhte Bedeutung zukam.

Nachdem am Samstag eine Führerver¬
sammlung  und anschließend hieran ein
Begrüßungsabend vorausgegangen waren,
wurde am Sonntag nach Sitzungen der Kreis¬
pressewarte , des Musikbeirats und der Kreis¬
chorleiter im Bahnhotel die eigentliche
Sängertagung  abgehalten . Der Sänger¬
gauführer , Innenminister Dr . Schmid,  ge¬
dachte zunächst mit tiefem Dank des im Laufe
des letzten Jahres verstorbenen Ehrenbundes¬
führers , Oberbürgermeister Jäkle (Heiden¬
heim ) . In seinen B ^ rüßungsworten hieß er
besonders den Gaupropagandaleiter Mauer-
Stuttgart , und den Vertreter des Stuttgarter
Oberbürgermeisters , Stadtrechtsrat Dr . Köne-
kamp , herzlich willkommen.

Da zunächst die Wahl  des satzungsgemäß
ausscheidenden Sängergauführers und seines
Mitarbeiterstabes erfolgen mußte , bat der
stellv . Bundessührer , Direktor Anten-
rieth,  Bundesführer Dr . Schmid , sein Amt
auf weitere drei Jahre zu übernehmen . Mit
begeisterter , immer wieder vom Beifall sei¬
ner Sangesbrüder unterbrochenen Worten
feierte ^ er Innenminister Dr . Schmid als
einen Sängersührer , aus den der Schwäbische
Sängerbund stolz sei . Mit herzlichem Dank
für das in ihn gesetzte Vertrauen nahm
Dr . Schmid die Wahl an.  zu seinem
Stellvertreter berief er wiederum den seit¬
herigen stellv . Bundessührer Anten-
rieth,  zum Bundeschormeister den seitheri¬
gen Bundeschormeister Nagel,  zu Mitglie¬
dern des Führerats und des Mustkbcirats
ebenfalls seine seitherigen Mitarbeiter und

erweiterte sodann den Musikbeirat um einige
hervorragende Mitglieder als ständige Gäste.

Rückschau und Ausblick , sowie Rechenschaft
über die im vergangenen Jahr geleistete
Arbeit gab hierauf der stv . Bundessührer
Pg . A u t e n r i e t h . Auch die Partei wisse
die Arbeit des deutschen Sängers in steigen¬
dem Maße zu schätzen , die gegenseitige Zu¬
sammenarbeit sei heute die denkbar beste.
Größte Sorge bereite die Frage des
Nachwuchses.  Der Nachwuchs könne nur
aus der Jugend heraus erfolgen . Wir
müßten daher die Ziele der Hitler -Jugend
und die Ziele des Deutschen Sängerbunde-
zum Zusammenklang bringen . Bundessührer
Dr . Schmid habe erkannt , daß die Ewig¬
keitswerte der Musik dazu angetan seien , auch
für die Zukunft übernommen zu werden . In
diesem Sinne richtete der Redner einen
Appell an die deutsche Jugend,
sich mit freudigem Herzen in die Reihe der
Männer zu stellen , die ihre Kulturarbeit
ebenfalls in den Dienst des deutschen Vater¬
landes gestellt haben.

Den weiteren Ausführungen des Redners
ist zu entnehmen , daß der Schwäbische Sän¬
gerbund mit 60 000 aktiven Sängern und
ebenso vielen unterstützenden Mitgliedern,
nüt 18 Kreisen und 1700 Vereinen heute an
zweiterStelleDeutschlands  steht.
Er berichtete des weiteren über die Verhand¬
lungen mit den Gesangsabteilungen des
Reichsbundes für Leibesübungen , des Reichs¬
kriegerbundes und der verschiedenen Betriebe,
die ebenfalls unter die gesangliche Organi¬
sation des Schwäbischen Sängerbundes ge¬
stellt werden müßten.

Gaupropagandaleiter Mauer  über¬
brachte die Grüße der Partei . Diese sei mit
dem Schwäbischen Sängerbund stolz darauf,
daß an seiner Spitze ein Mann stehe , der
das restlose , uneingeschränkte Vertrauen der
Partei genieße . Der Gaupropagandaleiter,
der die Mitwirkung der Gesangsvereine bei
den großen Kundgebungen der Partei auf

Dienstag , den iz . A-w,

das lebhafteste begrüßtest die schwäbii» - '
Sänger , die Eigenart des deutschen o V*

M ? Leite

zu Pflegen und zu erhalten . „ Sie werde « ^
deutsche Jugend bekommen , wenn Sie n«?
von dem Sie singen , die Kameradsckwki O
Treue , die Freiheit und die Tapferkeit ' ^ -
deutschen Volkes nachher auch m die
umsetzen . Dann wird Sie auch die de,,nO
Jugend verstehen , denn solange deui^
Menschen ein deutsches Lied singen , Mt
sind sie froh und jederzeit bereit , fist t
deutsche Volk zu kämpfen und zu
Sorgen Sie dafür , daß das deutsche A-ii
niemals ausstirbt . " Mit herzlichen Danke?
Worten bat der Bundesführer Gauprov»
gandaleiter Blauer , dem Ehrenmitglied de-
Schwäbischen Sängerbundes , unserem Reilli-'
statthalter und Gauleiter Murr , herüt
Grüße zu Überbringern ^

Nach der Erstattung des Kassenberickn-
durch Pg . Autenrieth teilte Bundesfülm-
Dr . Schmid mit , daß das Schwä knick?
Liederfest 1938 in Stuttgart
stattfinden werde . Hiezu bemerkte Nechtsn-
Dr . KönekamP,  daß dieser Beschluß ^
Stuttgart ein freudiges Echo finden werde
Der Oberbürgermeister werde veranlassen
daß zu diesem Zweck eine besonders qronc
und repräsentative Säugerhalle  an,'
dem Cannstatter Wasen erbaut werde UM
allgemeinem , langcinkaltendem Beifall gab
der Bundesführer weiterhin bekannt , daß ein?
OOprozentige Aussicht bestehe , das über¬
nächste Deutsche Sängerfest  eben¬
falls nach Stuttgart  zu bekommen . Zum
Schluß der Tagung erstattete noch Sanges-
bruder Motz Bericht über die Unterbringung
und die Durchführung der Fahrt der schnis.
bischen Sänger zum diesjährigen Deutschen
Säugerbundesfest in Breslau.

Der schwäbische Sängertag wurde abge¬
schlossen mit einer am Nachmittag erfolgten
Kundgebung für das deutsche
Lied  auf dem Adols -Hitler - Platz , die einen
eindrucksvollen Verlauf nahm.

Glsiche Mut-
Vorsicht bei Abschluß von Lehrverträgen

Die Lehrlingsausbildung ist nach national¬
sozialistischer Auffassung nicht nur eine An¬
gelegenheit einzelner , sondern darüber hin¬
aus für Volk und Staat von höchstem Inter¬
esse. An den Lehrherrn sind deshalb in Per¬
sönlicher wie sachlicher Beziehung besondere
Anforderungen zu stellen . Eine Entscheidung
des Arbeitsgerichtes ist in dieser Hinsicht von
grundsätzlicher Bedeutung . Der Kläger , ein
Junge von 18 Jahren , war mit 16 Jahren
in den Betrieb eines Steinmetzen und Bild¬
hauers in der Absicht eingetreten , bei diesem
eine ordentliche Lehrzeit durchzumachen . Ter
„Lehrherr " hatte jedoch seine Meisterprüfung
noch nicht abgelegt , aber wiederholt ver¬
sprochen , dies demnächst nachzuholen . Es
blieb bei dem Versprechen . Der „Lehrling"
fordert für die zwei Jahre , die ihm nun nicht
als Lehrzeit angerechnet werden können , den
ihm als Hilfsarbeiter zustehenden Lohn . Das
Arbeitsgericht hat der Klage zur Hälfte ent¬
sprochen , da der Kläger wie auch sein gesetz¬
licher Vertreter gewußt hätten , daß der
„Lehrherr " noch nicht Meister sei . Sie tresse
daher das gleiche Maß von Verschulden wie
den „ Lehrherrn " selbst . Der Geschädigte ist
also letzten Endes der „Lehrling " selbst , er
hat zwei wertvolle Jahre verloren . Eire
Mahnung an alle Beteiligten , sich bei Ab¬
schluß von Lehrverträgen der auf ihm«
ruhenden Verantwortung bewußt zu sein.

MlyWe für Mer-AlaMr!

entfloss

Die I"
könnew
-weite
MnW
unterst»!
Lieg  e
heran, ii
Äuge ui
lichen Ä
Meter -
^ hier
FnchuR
endlicher
die beste
den der
erhält l
geld. -
die gen
jeden dl
der Bal
sirlaube

^ Freikart
! ^ werd
j betreff«
- betriebe
! Aussatz'
' machen

Wochen

Die Ai
r

Wehrdie
achtnng
Martin
„Wehrn
die Fra-
Mann i
truppe",
truppe" ,
zur Inj
man m
sei die
Teil der
nischeZ
ben lass
sich sonj
und Hai
zu ihr.

Ein
schäum
den T
geradez
werde c
im wes
bestehe,
panieche
der Wo>
fammen
Heer wi
Wert de
strn W
terie.
«baue

Am 1. Januar 1936 wurde die Abteilung
Hitler - Freiplatz spende  durch die
Reichsleitung der NSDAP , in das Hauptamt
für Volkswohlfahrt eingegliedert und seit¬
dem liegt die gesamte Erholungspslege . auch
der Erwachsenen , in Händen der NS .-Volks¬
wohlfahrt . Durch die Hitler -Freiplatzspende
wird verdienten Kämpfern  Adolf
Hitlers Erholungsaufenthalt  ver¬
schafft und so ein kleiner Dank abgestattet
dafür , daß sie jahrelang Stellung , Gesund¬
heit , ja ihr Leben einsetzten für das hohe Ziel
des Führers . Dieser Hitler -Urlaub soll ihnen
auch die Kraft geben , sich weiterhin em-
zusetzen und soll ihnen ein Stück Sonnen¬
schein in ihren Alltag , bringen.

Die NS .-Volkswohlfahrt wirbt mit ihren
Tausenden von ehrenamtlichen Helfern rm
ganzen Reich Freiplätze  bei Volksgemsi-
sen , denen es , bei gutem Willen natürlich,
möglich ist , einen der einfachen , bescheidenen
und so dankbaren Männer für ein paar
Wochen bei sich aufzunehmen . Die NSV
überzeugt sich, daß der geworbene Freiplatz
für die Aufnahme eines Hitler -Urlaubers ge¬
eignet ist und sorgt auch dafür , daß nur
solche Urlauber verschickt werden , die wür¬
dig und bedürftig  sind . Daß du
Männer auch seelisch betreut werden , stst
selbstverständlich . Und zwar geschieht dies
sowohl bei den Einzelurlaubern als auch bei
den Hitler -Urlaubs -Kameradschaften.

Um recht erfolgreiche Arbeit zu leisten,
werden in den Gauen und Kreisen Arbeits¬
gemeinschaften gebildet in denen SA -, L« -'
NSKK ., NS .- Frauenschaft , NSKOV -, KYst-
häuserbund , Deutscher Gemeindetag u . a. m-
vertreten sind . Die NSV .-Volkswohlfahr
hat die Führung dieser Arbeitsgemeinschaf¬
ten und trägt den Vorschlägen der genann¬
ten Organisationen nach Möglichkeit
nung . Ist der Hitler -Urlauber nicht m o
Lage , die Fahrtkosten  zu tragen , 1
springt auch hier die NSD . ein : wenn not -
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..-̂ losten sind, daß sie ein neuzertlrches Ge-
Ät mit Aussicht auf Erfolg bestehen konnten.
L Infanterie  von heute und morgen
Le in ihrem Körper keinen Krieger
, eiterScrte  verbauen . Mögen alle an¬

dren Waffengattungen sie nach so vortrefflich
Merstützen, die Infante r i e m n s s e d e n
^ eaerzwrngen.  Sre müsse an den Feind
lEN in den Feind hinein . Im Nahkampf —
Äuae um Auge, werde die Gestalt des wirk¬
en Kämpfers riesengroß . Die letzten 100
Meter— die letzten 50 Meter bis zum Feind
I . hier drehe sich das Sandglas . Versage die
ĉ kmiterie auf dem kurzen und doch so un-
Michen Wege der letzten 100 Meter , so helfe
die beste Unterstützung echter, bester Kamera¬
den der anderen Waffengattungen nichts,
erhält der Mann auch ein kleines Taschen-
»eld Das Hauptamt in Berlin , über das
die geworbenen Freiplätze gehen , versichert
ieden der Urlauber gegen Unfälle während
der Bahnfahrt und der Erholungszeit . Die
Urlauber erhalten Vergünstigungs- oder
Freikarten für Theater . Kinos , Bäder usw..
es werden ihnen die Sehenswürdigkeiten der
betressenden Gegend und interessante Groß¬
betriebe gezeigt und dies alles , auch schöne
TnKahrten und Kamevadschastsabende,
machen den Männern diese zwei bis drei
Wochen zum unvergeßlichen Erlebnis.
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Angelegenheit von der nächsten Handwerks-
Dienststelle klären zu lassen.

Es gehört zu den Obliegenheiten des Wan-
derwartes , sich um den in seinem Städtchen
ankommenden Wandergesellen zu küm-

. mern,  ihm die nächste Jugendherberge cm-
! zugeben (Uebernachtungen in den sogenann-
! ten „Herbergen zur Heimat " sind uner-

wünscht ), Unzuträglichkeiten , die sich etwa mit
j dem Meisterhaus ergeben könnten , auf den
! Grund zu gehen und abzustellen , und ihm
i einen Wanderplan für die nächsten Tage
! vorzuschlagen . Wie gesagt vorzuschlagen , An-
! Ordnungen ans Einhaltung einer bestimmten

Wanderroute darf der Wanderwart nicht er-
f teilen.

Gerade diese letzte Funktion , das Vor¬
schlägen von Wanderstrecken für

Die höchste Auszeichnung:

die nächsten Tage,  wird sich außer - j
! ordentlich fruchtbar auswirken . Niemand f

kennt die lohnenden Wege seiner engeren
Heimat besser als der Wanderwart , er ist
darum am ehesten imstande , dem Ortsfrem¬
den innerhalb seines Kreises oder gar Gaues
Führer und Wegweiser zu sein . In den
meisten Fällen wird es ja so sein , daß der
Wandergeselle seine Route nur in großen
Umrissen mitbringt , die er sich dann jeweils
von den Warten im einzelnen ausarbeiten
läßt . Grundsätzlich soll dabei Werl daraus
gelegt werden , daß der Geselle — entgegen
früheren Gepflogenheiten — die Landstraße
soviel wie möglich meidet . Der Wanderwart
hat sogar das Recht, in Gegenden , in denen
es andere Verbindungen als Landstraßen
nicht gibt , den Gesellen von einem „KdF ."-
Omnibus oder einem anderen „KdF ."-Ver-
kehrsmittel eine Strecke weit mitfahren zu
lassen . Das sind jedoch Ausnahmefälle . Tie
Bestimmungen besagen klar und deutlich , daß
sich der Geselle sein Vaterland sovielwie
möglich selbst erwandern soll.

„Nationalsozialistischer Musterbetrieb"
Nur vorbildliche Betriebe erfüllen die gestellten Anforderungen

MEtarkAn"gehsrenzurMfanterir
Die Aufgabe einer mißverstandenen Truppe
Bei den Musterungen zur Erfüllung der

Wehrdienstpflicht ist eine interessante Beob¬
achtung gemacht worden . Wie Hauptmann
Martin vom Reichskriegsministerium in der
Wehrmacht" berichtet , lautet die Antwort auf

die Frage, zu welcher Waffengattung der junge
Mann Wohl am liebsten möchte, „zur Panzer¬
truppe", „zur Artillerie " , „zur Nachrichten¬
truppe". Selten habe einer wirklich den Wunsch,
zur Infanterie zu kommen. Die Gründe habe
man mit der zweiten Frage bald heraus . Es
sei die Vorliebe zur Technik, die zum großen
Teil der deutschen Jugend jede sogenannte tech¬
nische Truppe als leuchtendes Ziel Vorschwe¬
ben lasse. Ein ganzer Teil der Jugend könne
sich sonst gar nicht mit der Technik beschäftigen
und habe doch eine geradezu unglückliche Liebe
zu ihr.

Ein weiterer Teil habe völlig falsche An¬
schauungen über die moderne Infanterie und
den Dienst. Es bestehe darüber oft eine
geradezu groteske Unwissenheit . Noch immer
werde geglaubt, daß der Dienst der Infanterie
im wesentlichen im eintönigen Exerzierdienst
bestehe. Man wisse nicht, daß heute der Kom¬
paniechef sich die wenigen freien Stunden in
der Woche für den Exerzierdienst wirklich zu¬
sammenklauben müsse. Es sei an der Zeit , im
Heer wie fta Volk das Wissen von Wesen und
Bert der Infanterie zu vertiefen . Die stärk  -
sie» Männer gehören zur Infan¬
terie . Die Männer , die so indianerhaft , so
«dauernd und zäh, so mutig und blitzschnell

m Setmrr öle SaliömMgeWen
Nachdem der NSG . „Kraft durch
reu  de " die kulturelle Betreuung der
andwerksgesellen übertragen wurde , lag es

im Zug der Entwicklung , das Gesellen-
wandern  in den Rahmen der „KdF ."-
Wanderbewegnng einzufügen . Damit ist zu
den weitgespannten Aufgaben der Kreis-
wander warte  noch eine neue hinzu-

i gekommen. Bei schlechtem Verhalten des
Wandergesellen ist der Wanderwart z. B . be¬
rechtigt, sich den Wanderpaß zeigen zu lassen,
dem Gesellen gegebenenfalls Vorhaltungen zu
machen und — bei ganz schweren Fällen —
chm den Wanderpaß abxunehmen und die

Die Deutsche Arbeitsfront  ist
damit beauftragt , Vorschläge für die Aus¬
zeichnung als Musterbetrieb zu machen . Es
ist daher selbstverständlich , daß Grund¬
sätze in der Beurteilung  vorhanden
sein müssen , die Zeugnis ablegen für das
neue , moderne Wirtschaftsdenken und die
sozialistische Gestaltung des Betriebslebens.
Wenn ein Betrieb die Flagge der Deutschen
Arbeitsfront mit goldenem Rad und golde¬
nen Fransen zu führen beabsichtigt , so ist
als Maßstab der Beurteilung die Gesamt-
leistung des Betriebes  maßgebend.
Die Leistung muß als Vorbild dienen in
arbeitspolitischer , d. h. in technischer und
volkswirtschaftlicher Beziehung sowie den
Grundsätzen artgebundener Menschensüh-
rung gerecht werden . In sozialem und
wirtschaftspolitischem Sinne soll
ein Musterbetrieb Schrittmacher
für andere Betriebe  sein und damit
den Beweis erbringen , daß er ein praktischer
Mitarbeiter für die Führung der NSDAP,
und der DAF . ist. Die Leistung eines Be¬
triebes ist immer das Spiegelbild
lebendiger  Betriebsgemein¬
schaft.  Die Einzelleistung im Betrieb ist
also nicht das Entscheidende , vielmehr be¬
ruht der Schwerpunkt auf dem gemein¬
samen Wirken der Gesamtheit aller im Be¬
trieb Schaffenden . Politisch gesehen sind also
die Grundsätze maßgebend , die die Partei
von jedem Volksgenossen zu verlangen hat.

Rein wirtschaftlich gesehen,
verlangt man von der Betriebsführung , daß
die Wirtschaftsersolge neue Wege  weisen,
die zu einer stetigen Steigerung der Lebens¬
haltung des gesamten deutschen Volkes bei¬
tragen . Darunter ist zu verstehen:

1. Gerechte Anpassung der Pre .ise
an die allgemeine Wirtschaftslage , insbe¬
sondere aber an die Kaufkraft des schaffen¬
den Volkes.

2. Erhöhung der Güte und des Gebrauchs¬
wertes der hergestellten Waren.

3. Ehrliche Kalkulation , saubere Akkorde,
Auszeichnung besonderer Leistungen.

4. Lohnverbesserung nach dem Grundsatz
des Leistungslohnes.

5. Erhaltung des Arbeitsplatzes durch
ausreichenden Kündigungsschutz.

6. Altersversorgung  über die
öffentliche Fürsorge und Versicherung hin¬
aus.

7. Erleichterung auf dem Hin - und Rück¬
weg zur Arbeit , beiAusgestaltungder
Pausen,  während der Arbeitszeit durch
Zufuhr frischer Luft und durch gute Beleuch¬
tung bei der Arbeit.

8. Ausgestaltung der Freizeit im Zusam¬
menwirken mit der NSG . „Kraft durch
Freude ".

9. Gewinnbeteiligung.
10. Sorge nicht nur um die Gefolgschafts¬

mitglieder selbst, sondern auch um ihre
Familie  im Sinne der Vertiefung der
Gemeinschaft.

11. Förderung des Baues gesunder Woh¬
nungen und Siedlungen.

Aus diesen Beispielen ist zu ersehen , wie
sich die Leistung des einzelnen Betriebes zu
vollziehen hat . Es wird nicht nur sche¬
matisch  nach diesen angeführten Beispie¬
len der Betrieb beurteilt , sondern es winml
darauf an , daß die Betriebsführung Wege
bereitet , die ihrer Lage und ihren
Kräften angepaßt werden  und ein
vernünftiges Ringen um sozialpoli¬
tische Verbesserungen  erkennen
lassen.

Allen Betriebsführern ist damit Gelegen¬
heit geboten , nach Erkennen der politischen
und wirtschaftlichen Grundsätze unter Be-
weis zu stellen , daß sie es mit der Verwirk¬
lichung nationalsozialistischer Anschauungen
im Betriebs - und Wirtschaftsleben ernst
meinen . Jeder Betriebsführer hat damit
nicht nur die freieste Initiative im Wirt¬
schaftsleben , er wird damit auch dem Wol¬
len des Führers und seines Beauftragten
für den Vierjahresplan in jeder Form ge¬
recht und erhält den Dank für uneigennützi¬
gen Einsatz für das Volksganze durch das
Führen der Flagge der Deutschen Arbeits¬
front mit goldenem Rad und goldenen >
Fransen.

Ms verdient man in Hollywood?
Wie übertrieben die Berichte von den

Gagen amerikanischer Filmschauspieler sind.

Dienstag , den 13. April 1937

zeigt eine Zusammenstellung der kaliforni¬
schen Steuerbehörden . Danach befindet sich,
entgegen allen Phantasienachrichten , unter
den 33 Einkommens -Millionären von USA.
kein einziger in Hollywood . Immerhin sind
die Gagen der Filmstars ansehnlich genug.
Die Schauspielerin Mae West schlägt den
Rekord , sie hatte 1936 einen Jahresverdienst
von 480 000 Dollar . Davon blieben ihr aller¬
dings nur 170 000 Dollar übrig . Denn
240 000 Dollars verschlangen allein die
L-taatssteuern und weitere 70 000 die kali¬
fornischen Steuern . Da die Bundes - und
Einzelstaatensteuern in den letzten Jahren
für große Einkommen immer größer gewor¬
den sind und 46 bis 65 v. H. der Stargagen
«usmachen , haben die Stars in Hollywood
gedroht , nach Europa überznsiedeln.

Vas es nicht ailes giüti
Das bunte Die Herren der Schöpfung haben
Jackett es jetzt gründlich satt , nur immer

in gedeckten Farben hcrumzu-
kaufen . Zum Kuckuck nochmal , warum sehen
die Frauen in den letzten Jahrzehnten die
Buntheit der Stoffe als ihr Privileg an?
Gab es nicht erst im vorigen Jahrhundert
noch lustig gestreifte und karierte Herren¬
anzüge , und hatten nicht Biedermeier , Rokoko
and Barock den Männern die farbenfreudig¬
sten Fräcke , Mäntel und Hüte zugestanden?
Warum sollte man also jetzt nur noch in
Vornehmheit machen und lediglich den ruhi¬
gen Hintergrund für die bunte Damengarde¬
robe abgeben ? Tie amerikanischen
Schneider jedenfalls machen sich selbständig.
Sie schlagen für die kommende Sommerzeit
Abendanzüge mit blauen , pastellsarbigen,
braunen , grünen oder beigefarbenen Jacketts
vor und wollen diese Kostüme schon anläßlich
der Londoner Königskrönung der Oesfentlich-
keit Vorführer ». Ob sie nun gerade in dem
stilvollen und maßvollen England damit
Glück haben , darf bezweifelt werden.

Kuinensabrik in Die Amerikaner haben seit
Amerika jeher bedauert , daß sie in

einem Erdteil wohnen , in
»em es keine historischen Ruinen gibt . In
einzelnen Fällen hatten sich zwar Millionäre
Original - Ruinen mit Schiss aus Europa
kommen lassen , um sie in den USA . aufzu¬
bauen , doch erst jetzt ist eine Fabrik inNen -
York  auf den Gedanken gekommen , selbst
Ruinen herzustellen . Nach klassischen euro¬
päischen Vorbildern werden historische Ueber.
reste von Burgen und Schlössern geschaffen
und in die Landschaft gestellt . Die Nuinen-
fabrik hat so viele Aufträge erhalten , daß
ihre Arbeiter buchstäblich Tag und Nacht ar¬
beiten müssen . Geschäftsmänner machen hier
Geschichte!

Der vergiftete In Pehrkonein  Lettland
Apfel glaubte sich ein junges Mäd¬

chen von ihrem Bräutigam
betrogen . Sie kaufte sich eine Dosis Strych¬
nin , vergiftete einen Apfel damit und brachte
ihn zusammen mit anderen appetitlichen
Früchten der vermeintlichen Nebenbuhlerin
zum Geschenk. Diese nahm die Gabe mit
Dank an und bei der nächsten Gelegenheit,
als sie eine Freundin bei sich hatte , sing sie
das Obst zu verzehren an . Unglücklichenveise
bist gerade die Freundin in den vergifteten
Apfel . Aber da sie schon beim ersten Stück¬
chen die Bitterkeit der Frucht bemerkte,
schluckte sie den Bissen nicht herunter . Die
Mädchen schöpften Verdacht und ließen den
Apfel untersuchen . Und dabei kam dann der
ganze Mordanschlag heraus.
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32. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Du hast vollkommen freie Hand , Toni . Nicht dir den

Dienst ein, wie es dir paßt . Schlaf lieber beim Tag und
leg dich nachts auf die Lauer . Jeden zweiten Tag komm
ich zu dir. Jetzt geh zurück in die Hütte und hol dein Sach.
Vergiß vor allem nicht, dir genügend Munition einzu¬
stecken. Den Weindl kannst du von der Veränderung ver¬
ständigen. Also, mach dein Sach gut !"

In festem Druck liegen ihre Hände ineinander . Dann
trennen sie sich.

Als Gras Bruggstein auf die Hütte des Büchler zu¬
kommt, sieht er den Jäger vom Wald herüberkommen.
Mühsam seine Wut verbergend , geht er ihm entgegen.

„Wo kommst du heut schon her, Büchler?"
Büchler ist momentan sprachlos. Das plötzliche Auf- ,

tauchen seines Herrn wirkt auf ihn wie die Erscheinung
eines Gespenstes. Dann stottert er verlegen:

„Dem Bock Hab ich aufgepaßt — dem Bock, ja — im
Agerhölzl. Ein Bock, sag ich Ihnen , Herr Graf . Ganz was
Seltenes! Der ist Ihnen sicher. Jeden Morgen wechselt
er nüber ins Schludererjoch ."

Der Graf blickt den Svreckenden scharf an . Aber dann
sagt er: ' '

„Den Bock hol ich mir ein andermal . Jetzt mußt du mit
wir kommen, Büchler. Am Gröllstein weiß ich einen Hirsch.
Und dein Sach nimmst auch gleich mit . Du mußt einst¬
weilen den Dienst bei mir übernehmen , bis der Toni vom
unaub zurück ist. Komm!"

-sreu^ l'ck̂ Verblüffung verwandelt sich in geschäftige

Hurtig packt er seine Sachen und geht geschäftig plau¬
dernd neben seinem Herrn nach dem Gröllstein.

Der Graf gibt keine Antwort , bis sie an die Nähe des
Gröllsteins kommen. Da sagt er:

„Halte den Schnabel jetzt. Sonst brennt uns der Hirsch
durch, ehe wir ihn zu sehen bekommen."

Schweigend steigen sie den Berg hinan , überklettern die
Kuppe und betreten dann einen schmalen Steg , der auf¬
wärts führt . Als sie um eine Wegbiegung kommen, zupft
Büchler den Grafen am Aermek und zischelt:

„Dort steht er, Herr Graf ."
„Wo ?"
Büchler deutet mit dem Bergstock über eine grüne

Mulde zum Waldrand hinüber.
„Seh 'n sie ihn net, Herr Graf ? Dort drüben am Wald¬

rand ."
„Meiner Seel . Ich war fetzt so in Gedanken versunken,

daß ich gar nicht obacht gegeben habe. Da , halt mein Ge¬
wehr." Er nimmt den Fernstecher und späht hinüber zu
dem Hirschen.

„Herrgott , so ein Hirsch!"
Er atmet tief. „Wastl, wenn das gut nausgeht —" In

diesem Augenblick hat er allen Groll gegen den Jäger ver¬
gessen. „Komm, wir müssen rückwärts, sonst sieht er uns ."

Sie gehen ein Stück zurück, klettern auf der Ostseite
soweit hinauf , bis sie das Wild direkt sich gegenüber haben.
Hinter einem kleinen Felskegel geduckt, beobachtet der Graf
durch das Glas dieses Prachtexemplar . Einmal wendet er
kurz den Kopf nach dem hinter ihm kauernden Jäger und
flüstert:

„Schnauf net so laut , wir haben schlechten Wind ."
Dann legt er das Glas weg und langt mit der Hand

nach rückwärts.
„Gib das Gewehr her."
Im nächsten Augenblick kracht der Schuß.
Graf Bruggstein läßt die rauchende Büchse sinken.
Der Hirsch wankt, doch nur einen Augenblick, dann ver¬

schwindet er im Wald.

„Hat ihn schon", lacht der Gras und schwenkt seiw
graues Jägerhütl . „Komm, Büchler !" z

Toni Zaggler hört den Schuß , als er mit Sack und"
Pack unterwegs ist in sein neues Revier . Er blickt hinauf
in das Gestein und sieht die beiden Jäger wie zwei kleine,
dunkle Striche sich in dem Felsgewirr abwärts bewegen
und dann im Wald verschwinden.

„No, also, jetzt hat er seinen Hirschen", nickt Toni vor
sich hin , und geht wieder weiter.

Am zweiten Tag besucht ihn Graf Bruggstein in seinev-
Hütte.

„Na , Toni , wie gehts?"
„Dank der Nach frag, Herr Graf . Arbeit gibt's genug!

hier . Drei Schlingen Hab ich bisher gefunden."
„So eine Saubande !" '
„Ja , Herr Graf . Es muß eine gutorganisierte Bande

sein."
Graf Bruggstein schiebt den Hut in den Nacken.
„Ich werde noch einen Jäger einstellen. Der Förster

kann den Dienst nicht mehr versehen und übernimmt dem¬
nächst einen Posten im Flachland ."

„Und der Büchler?" fragt Toni scheu.
„Der bleibt vorerst bei mir . So zuwider mir der Kerl

auch ist, augenblicklichkann ich nichts gegen ihn unterneh¬
men. Daß er mir nachts nicht aussteigen kann, Hab ich
mein Lager nun auch in die Küche richten lassen."

Nach einigem Ueberlegen sagt Toni:
„Darf ich für nächste Woche um ein paar Tage Urlaub

bitten ?"
Graf Bruggstein hebt überrascht die Augen.
„Urlaub ? Ach ja , du kommst kaum mehr zum Schnau¬

fen. Natürlich kannst du ein paar Tage haben. Und wenn
der neue Jagdgehilfe da ist, kannst du ein paar Wochen¬
haben ."

Toni begleitet den Grafen bis zur Grenze seines Re¬
viers , dann macht er sich auf den Weg zur Bacheralm , die
dem Rödl von Ambach gehört.

(Fortsetzung folgt.)
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Wenn man über die dröhnenden Eisenbahn¬
drücken von Böckingen fährt, riecht unsere Nase
schon eine ganz andere Luft. Das ist nicht mehr
die stauberfüllte der Großstadt, nicknicht die aro¬
matisch-herbe des Schwarzwalds , sondern eine
richtige Seeluft . Und nicht nur die Luft , auch
die Menschen des Unterlandes sind ein wenig
anders in Sprache und Benehmen . Alles ist
weicher, gedehnter und melodischer. In dieses
Unterländeridyll dringt ein neuer Wirklichkeits¬
faktor in Gestalt des Wegweisers „Zum
Kanalbafen " . Man findet ihn schon in
geringer Entfernung vom Hauptbahnhof . Jeder
Fußbreit Weg muß erkämpft werden durch eine
graue , zähflüssige Schlammasse . Aber man
stapft hindurch mit einer stillen , oft geradezu
begeisterten Freude . Denn die Straße zum
Kanalhafen ist ganz neu , gerade so neu wie der
Hafen selbst. Kein Wunder , wenn der schwere
Lastverkehr auf der Chausseedecke seine Furchen

' ' " ns . sogegraben hat . Das ist kein Hindernis , sondern
eher ein Triumph : Heilbronn ist
wieder an den internationalen
Schiffsverkehr augeschlossen.  Nur
113 Kilometer schiffbare Strecke find es bis
Mannheim , bis das Neckarwasser zum Rhein-
Wasser wird . Was aber diese Strecke bedeutet,
kann man nicht mit einigen ausgeklügelten Ge¬
danken darlegen , das muß man einfach selber
miterleben.

Da glüht in unserem schwäbischen Herzen
ein Fünklein auf . welches unsere Vorfahren
auf den Kreuzzugfahrten oder über den
Ozean begleitete , das Fünklein echt heimat¬
lichen Geistes neben weltweiten Plänen . Das¬
selbe Fünklein bewog einst den „verrückten
Grafen ", den unendlichen Luftraum zu er¬
schließen. weil ihm die Erde zu klein gewor¬
den war . Kanalhafen Heilbronn ! Alles an
dir ist noch neu und sauber , gerade wie aus
der Spielzeugschachtell Da vorne steht das
kleine Haus der Hafenverwaltung und da¬
neben steigt schon ein gewaltiges , schneewei¬

ßes Lâ erĥ us empor. Ganz im Hintergrundein Heller Brückenbogen hinüber nach Neckar¬
gartach. Davor gewaltige Kohlenhalden am

^ Jetzt sieht man erst richtig ! Große , dunkle
Schleppkähne , einer , zwei, zehn, zwanzig an
der Zahl . Mit 1200 Tonnen Tragkraft auf
dem kleinen Neckar. Noch gar nicht lange
her ist es , da ließen die Heilbronner Kauf¬
leute einen richtigen Neckardampfer bauen,
der 80 000 Gulden kostete und in Frankreich
hergestellt worden war . So zu Beginn der
Vierzigerjahre des vorigen Jahrhunderts.
Daraus entstand ein ausgedehnter Schiffs¬
verkehr bis nach Holland hinab.

Wir stehen auf der neuen Brücke , unter
der sich der Neckardurchstich hindurchzisht.
Noch fehlt der Anschluß an den Oberlauf.
Ganz in der Ferne , wo sich der Wartberg in
die Landschaft hineinschiebt , taucht ein dunk¬
les Etwas auf , das langsam näher kommt.
Im Vordergrund summt der Motor eines
der sieben großen Ladekranen , die mit ihren
Stahlfingern in die Luft hineinzeigen . Alle
anderthalb Minuten holt er einen Bagger¬
löffel voll aus dem Bauch eines Kahns und
bringt das Gut auf die Kohlenhalden.
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unablässig am User
und in den Schisfs-
bäuchen herum.

Ein Bäckerjunge
erscheint am Land,
rudert mit einer
großen Kiepe hin¬
über , klettert an
..Phönix 13" hoch
und bietet Brot an.
Ein Schiffer , mit
einem schweren
Rucksack bepackt,
springt in ein klei¬
nes Boot . Der Bük-
kerjunge geht indes¬
sen von Kahn zu
Kahn . Eine junge
Frau erscheint unter
üner offenen Kajü-
entüre ; sie beglei¬
tet. wie viele
rubere , den Mann
auf seinen Fahrten . Auf dem Kahn
ist sie zuhause , kocht, wäscht , betreut ihn un¬
ermüdlich . Hut ab vor diesen Frauen , deren
Salon ein kleiner Verschlag ist. deren
Schlummerlied die Wellen singen ! Autos
tuten auf der Verladestraße , Kranen krei¬
schen. im Hintergrund schleppen Lokomotiven
lange Wagenkolonnen heran . Langsam wird
es Abend . In den Deckskajüten flammen
dürftige Erdölsunzeln auf , die Kranen wer¬
fen Helle >L>trahlenbündel ihrer Scheinwerfer
in den dunklen Schlund , von der Stadt her¬
über strömt ein Helles Lichtermeer , aber die
Wasser des Neckars rauschen heimelig um die
Planken der Schiffe . . .
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Heilbronn , erste schwäbische Kanalstadt!
Welche Wandlung hast du erfahren ! Vor der
Kanalisierung betrug der Umschlagverkehr
aus dem Neckar kaum mehr wie 300 000 Ton¬
nen im Jahr , heute weist er monatlich schon
170 000 Tonnen auf . Im Januar 1937 war
der höchste seitherige Umschlag mit über
165 000 Tonnen zu verzeichnen, gegenüber
einem Fünftel in der früheren Zeit . Das
sind nüchterne Zahlen , aber die Techniker
arbeiten weiter . Unser  Neckarkanal soll ins
Herz des Landes gehen , soll Zeugnis ablegen
von deutschem Geist und unermüdlicher deut¬
scher Aufbauarbeit.

Ottmsr tl e 6.

erkannte man an den Steilhängen die grüne
Urwaldmauer . Langsam lief das Schiff ist das
Drachenmaul ein. Mit dunklen und Hellen
Bergkulissen, von ausbrennenden Wolken¬
szenerien übertürmt , stieg Trinidad.

ff88ii!ll>jkv, äS8 ükr grv886vK8g6ll8sl 26. Ü88„?arsä !88 mit VorVMIt'
In feinem Buch „Paradies mit Vor¬

behalt" (erschienen in der Universitas,
Deutsche Verlags -AG., Berlin ) schildert der
bekannte Neisefchriftsteller Josef Maria
Frank  die Eindrücke einer Westindienreise.

Mondschein getroffen , flirren sie wie silberne
Striche über die Bläue . Von dem Boot
sehen Gesichter aus , wie schwarze Masken

Als ob es zwischen gestern und heute ge¬
wesen wäre , steht sie vor Augen , diese Nacht
vor erstem Land.

Ich saß in der Kammer , vor mir die
Schreibmaschine . Hart im Nacken surrte der
Ventilator , Tür und beide Fenster der Eck¬
kabine standen offen. Feucht klebte das Polo¬
hemd, dicke Tropfen liefen über das Gesicht.
Die Hand griff die Thermosflasche mit dem
Eiswasser , die Hand schob den Ventilator noch
näher.

Vom Sportdeck her , durchs Fenster , drang
Lachen — draußen brachten der Fliegerkolonel
und der Bankdirektor den ahnungslosen Neu-

die Körper blinken feucht wie Statuen aus
LieqestülEbenholz , Aus den Liegestühlen hebt sich ein

Paar , es steht im Badeanzug und springt in
das Schwimmbecken , dessen Wasser zwar
salzig , aber kühl ist. Oben auf den: Sports¬
deck. unter den Girlanden der bunten Lam¬
pen „schreiten " die beiden Schwerstkrauken

lingen Rumba bei. Das lachende, schwitzende
Das „dunkle Etwas " ist näher gekommen Gesicht des Bankdirektors schob sich durchs

es entpuppt sich als ein Motorschleppschisf
mit zwei Kähnen . Schon wird die Stahltrosse
gekippt und auf das Spill aufgewickelt . Die
Schiffe gleiten langsam heran . „Phönix 13"
liest mau am Bug und daneben „Antwerpen " .
Am niederen Mast weht die schwarz-gslb-
rote Flagge , der Schlepper trägt stolz das
Hakenkreuz . Entlang der Reeling flattert
frische Wäsche im Wind , blaue Hemden der

Fenster : „Was machen Sie da? — Lassen Sie
das bleiben — manana,manana!  Kom¬
men Sie , Mann !"

Manana (d. h. morgen ) , das alles beherr-
scbmde Schlagwort , trumpft und überzeugt.

r hat Zeit , nur keine unangebrachte Hetze,
cs ist ein Manana am laufenden Band . — Es
ist eben Mitternacht vorbei , in der Heimat ist
es jetzt fünf Uhr und eiskalt , es ist eine ver¬
rückte Welt . Achtern , bei der Luke, sagte der

dkegerkiselierllark gn cker diurliustküste v»r cken
Î ive Islsniis.

Schiffer . Aus einer aus Deck aufgesetzten ! Bankdirektor , sollte etwas wie „Brise " sein?
Kajüte steigt dünner Rauch auf . Ein Riesen¬
kahn ist es , gut 35 Meter lang , sicher der
längste , der heute in Heilbroun angekommen
ist. Neben ihm legt der zweite Kahn an
„Helga Lina " benannt , mit der Heimat Eber¬
bach. Der Schlepper stammt aus Wörth am
. . > sck - - -Rhein . Also schon ein Durcheinander , wenn
auch nicht so „international " wie in den gro - ^
ßen Seestädten . Ueberall im Hafenbecken sind
Kähne vertäut , hier eine „Cornelia " aus

Jch schiebe Maschine und Arbeit zur Seite,
manana , manana . . .

Auf dem Achterschiff liegen sie in langer
Liegestuhlreihe und dösen in dieses Wunder
von Nacht , die wie ein süßes , betäubendes
Gift ist. Manchmal hebt sich die Hand und
greift zu dem geeisten Drink , manchmal
bleibt sie auch schattenhaft und sinnlos in
der Luft stehen. Dort hebt sich ein Füße¬
paar und wippi im Rhythmus des Pasillo

Wimpfen , dort eine „Karoline " von Mann - - jetzt sendet Caracas in Venezuela , lieber
heim . Unterdessen fuchteln die hohen Kranen j allem funkelt dieser Sternenhimmel , der

Musik ist und alle
r

der ersten Woche, der Schisfsdoktor und
Kabine 19 Madame mit dem sündhaft ge¬
schminkten Mund und dem umflüsterten Ge¬
heimnis . feierlich und weltentrückt einen
langsamen Tange

Es ist die aufregendste jeder großen Fahrt:
letzte vor erstem Land , das schon im Blut
kribbelt und alle nervös macht . Sogar die
alten Westindier , die nun endgültig wissen,
daß Europa und Deutschland und Urlaub
wieder einmal fünftausend Meilen hinter
dem Horizont liegen . . .

Rumbas und Paul-
los schlägt. Es ist
kein Himmel mehr,
eine riesige, umge¬
stülpte Kristallschale.
Ein wirres Filigran¬
netz von Brokatschnü¬
ren zittert über die
schillernde See . Wie
eine Silberwiege liegt
der Halbmond auf
dem Rücken , darunter

Was nun kam, war Steigerung , die man
nicht mehr erwartet hatte . Tiesschwarze Berg¬
silhouetten , wie riesige Zuckerhüte , standen zu
beiden Seiten . Noch war es Nacht . Schnell
wechselte sie in jähem Ablauf aller Schat¬
tierungen von

Beim Marine Square beginnt Trinidads
Eigenleben , das sich um Europa nicht mehr
schert. Auf dem Bürgersteig sitzt ein Pudel,
nackter eisgrauer Inder . Neben sich sonnte
er seine sorgfältig ausgebreitete Lumpen¬
sammlung , dazu hielt er Nabelbeschauung
und sonnte sich. Ihn kümmerte nichts, er
schrie kein „One Shilling ", wie die Hunderte
von Bettlern , die uns vom Hafen hierher be-
gleiteten , und er ließ sich photographiere »,
ohne mit der Wimper zu zucken. Unter dm
alten tropischen Alleenbäumen , in bequem»
Wurzelkojen im Schatten , hielten Neger ihr
Sonntagsschläfchen . Am Straßenrand sch
steif wie eine Buddhastatue , unter Hellem
Turban unbewegten braunen Gesichts, mit
blaufchillerndem Bart und kreideweißen
Kastenstrichen über der Nasenwurzel , ein
Hindu und trieb mit mageren Fingern sein
Fadenspiel . Er würdigte die irdische Welt
rundum nicht mit einem Blick, er sah nur
die sich immer wieder verschlingenden und sich
öffnenden Fäden und meditierte auf dem Ma¬
rine Square in Port of Spain , mitten im Ber¬
kehrstrubel einer westindischen 70 000-Einwoh-
ner -Stadt , an einem Sonntag in der Frühe um
acht Uhr . Das Fadenspiel ließ ihn vergessen,
daß er wahrscheinlich noch nicht gefrühstückt
hatte , daß ihm die zehn Cent fehlten , die
man auch im Paradies dazu haben muß.
Das Fadenspiel schien ihm Frühstück und
noch manches andere zu ersetzen, der Mann
überzeugte.

An einer Straßenecke aus braunem Lehm
leuchtete ein rotes Zeichen : Hammer und
Sichel . Mein Führer nickte: „Etwas komisch
für ein Paradies , wie ?" — Er führte mich
zu einer Bretterbude , er schob den zerschlis¬
senen roten Vorhang zur Seite , er ries s«
Entschuldigung hinein und bat mich einer,
Blick auf die Wand zu tun . An der Wand
hingen zwei große billige Lithos : Der Negus
und die Kaiserin von Abessinien . Darunter
stand : „Aethiopien ist die Heimat ! Hellt
Aethiopien gegen die weißen Räuber und
Sklavenhalter !" Hat auch das Paradies feine
Krise ? Ganz unvermittelt , die Frage hatte
mich schon lange gequält , platzte es heraus
„Sagen Sie . wovon lebt man eigentlich im
Paradies ?" Ziemlich grimmig folgte die
Antwort : „Vom Kapital , Sir ." — „Und
wenn das Kapital zu Ende ist ?" — „Vom,
Kredit Herr , oder man geht vor die Hunde!"

Das Auto hielt , eine schwarze Hand riß
die Tür auf . das Gesicht über der Hand war
leblos wie aus Ebenholz . Im Country -Club
tanzte man schon, Neuyork sandte „Broad¬
way Melody ". Die Gläser klirrten , die Ladies
lachten . Wie aus Blauglas war der Him¬
mel . die Sterne funkelten , die Palmen stan¬
den wie Silhouetten . Die Gentlemen schrie¬
ben diskret ihre Namen unter die Schecks —
der Gentleman sieht nicht hin . was mar.
unterschreibt . Und gezahlt wird — morgen . -.

Iollermoscke «> In 81,
Ismes Ke! vnrl »1
8psin out IHuwsä.

Tintenblau über
Mondscheingrau

zum Brand des
Sonnenaufgangs.

Während sich
das Schiff lang¬
sam in vorsichti-

steht eine blau - ?er Fahrt vor-
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schwarze Silhouette:
Tobago . Robinson
Crusoes Insel ! Ganz
nahe gleitet ein Boot
vorbei und schiebt
Fliegende Fische vor
sich her — vom

schob, hoben sich
immerzu neue
Kulissenwände und
leckten sich wie AW
Theatervorhänge.

Immer mehr Gold
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